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Der
Jtaliens Treubruch.

Der Vater der Entente, Eduard VII., würde ſeine
helle Freude haben, wenn er erleben könnte, wie die Ein
kreiſung Deutſchlands, ſoweit diplomatiſche
Ränke und Schliche in Frage kommen, ſo gute Fortſchritte
macht. Wo er mit den feinſten Werkzeugen, die ihm als
dem Meiſter der teufliſchen Kunſt zur Verfügung ſtanden,
in aller Stille vorgearbeitet hatte, da war es ſeinen Nach
fahren nicht allzu ſchwer, mit gröberem Handwerkszeug
weiter und tiefer zu minieren. Nun iſt auch Jtalien
zur Entente übergegangen. Der, den wir
dreißig Jahre n einen Freund geheißen
haben, verriet uns als ein Feind. Nach echter Briganten-
art fiel er aus dem Hinterhalte über ſeine Verbündeten
her. Und als ſie ihm gaben, was ſie geben konnten, da
verlangte er des einen Leben und des anderen unmänn-
liches und untätiges Zuſchauen; denn wenn der Kaiſer
ſtaat Oeſterreich Ungarn alles gab, was Italien verlangte,
dann hätte er ſeinen eigenen Lebensnerv zerſtört und mit
der Abtretung der Länder an der Adria politiſchen Selbſt
mord begangen; und wenn Deutſchland mit verſchränkten
Armen den Wegelagerer gewähren ließ, dann hätte es ſich
ſelbſt um Ehre und Macht, Treue und Zukunft gebracht.
Zwar ſtand der beſſere und größere Teil des italieniſchen
Volkes den Umtrieben der Dreiverbandsdiplomaten ebenſo
fern wie den Winkelzügen und der Verräterei der eigenen
Staaksmänner, aber er war zu zaghaft Und zu lau, um den
Schreiern auf den Gaſſen und den Schauſpielern auf den
Verſammlungstribünen energiſchen Widerſtand zu leiſten.

Die Liebe und Treue der Friedensfreunde zum alten
Dreibunde war eben Vernunftliebe und Geſchäftstreue,
darum fehlte ihnen die Glut der Aufrichtigkeit Und der
Mut des Gewiſſens. Wie es bei Revolutionen immer
war auch der Entſchluß Jtaliens zum Kriege
entſpringt der Revolution, wenn auch Republikaner
„Es lebe der König!“ riefen daß eine tatkräftigere und
weniger zartbeſaitete Minderheit die Oberhand gewinnt
über die ſchlappe Mehrheit der Unſchlüſſigen und Saum-
ſeligen, der Bequemen und der Furchtſamen, ſo geſchah es
auch hier: die entſchloſſene und zu allem fähige kleine
Schar der Schwärmer und Weltverbeſſerer, der
irredentiſtiſchen Befreier und der bezahlten
Schrittmacher Englands und Frankreichs
riß überredend oder einſchüchternd alles und alle mit ſich
fort. So triumphierten einſt mittels der Straße die
Jakobiner über die Girondiſten; bleicher Schrecken iſt nun
einmal wirkſamer als roſige Verzückung oder geſchminkte
Begeiſterung und mächtiger als kaltes Rechnen und ſchlauer
Geſchäftsſinn.

Jtalien marſchiert gegen ſeine Bundesgenoſſen und
unterwirft ſich der engliſchen Oberführung, die
die Zahl ihrer Hörigen um eine Großmacht vermehrt ſieht.
Und zum Nutzen und Frommen der engliſchen Markt und
Handelsherrſchatf werden Jtaliens Heer und Marine dort
Verwendung finden, wo England ſie für nötig hält. Man
liebt den Verrat und verachtet den Verräter. Man kann
für die männermordende Front Joffres und Frenchs in
Frankreich und das Maſſengrab auf Gallipoli neue Opfer
brauchen, wenn es auch nur Jtaliener ſind. Man wird
auch vielleicht in Gnaden geſtatten, daß ein Teil des
italieniſchen Heeres mit den Waffen zu holen ſucht, was
Oeſterreich- Ungarn freiwillig abtreten wollte. Wir aber
überlaſſen Jtalien und den Dreiverband ihren Plänen und
ihrem Schickſal. Der Krieg wird nun noch ſchwerer und
blutiger werden. Aber wir verzagen nicht. Zum völligen
Siege helfe uns Gott und deutſcher Zorn! Wir treten zum
Beten vor Gott, den Gerechten, als Werkzeuge der Wahr-
heit und des Jdealismus im Kampfe gegen die Lüge und
Niedertracht, gegen die Selbſtſucht und Bosheit, damit im
größten aller Kriege Wirklichkeit werde, was Ernſt Moritz
Axndt prophetiſch vor hundert Jahren ſang:

Friſchauf! und wäre Feindeszahl wie Sand, wie Sand
am Meer!

Wer ſeine Sache Gott befahl, für den u ein
e er.

Kapitän v. Mücke mit der Emden Mannſchaft
in Konſtantinopel.

W. T. B. Konſtantinopel, 24. Mai. Die überlebenden
Helden der Beſatzung der „Emden“, die heute nach-
mittag unter der Führung des Kapitänleutnants von
Mücke hier eintrafen, haben einen überaus begeiſterten
Empfang gefunden, der Zeugnis ablegte für die auch hier
allgemein empfundene Bewunderung ihrer Heldentaten.
Der Stambuler Stadtpark der Serailipitze, wo der offizielle

Mittwoch, 26. Mai 1915.,

rieg mit Jtalieu.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 25. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn Flandern ſetzten wir geſtern unſere Angriffe Rich-
tung Ypern fort, erſtürmten die Viaminghe-Ferme, das
Schloß nördlich Wieltje, die Bellewaar de-Ferme und näher-
ten uns Hooge. Bei dieſen Kämpfen fielen 150 Gefangene
und zwei Maſchinengewehre in unſere Hand.

Südlich Armentières zwiſchen Neuve Chapelle und
Givenchy und nördlich der Lorettohöhe wurden feindliche
Teilangriffe blutig abgewieſen. Bei Neuville kamen in
einem Graben bereitgeſtellte Sturmtruppen des Feindes durch
unſer Artilleriefeuer nicht zur Entwicklung. Jn Cambrai
wurden durch einen Bombenwurf eines franzöſiſchen Fliegers
beim Verlaſſen des Gottesdienſtes fünf Franzoſen getötet
und 12 Franzoſen ſchwer verletzt. Bei St. Quentin ſchoſſen
wir ein feindliches Flugzeug herunter.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Dubiſſa öſtlich Roſſienie griffen unſere Truppen

gegenüberſtehende ſtarke ruſſiſche Kräfte an, ſchlugen ſie und
warfen ſie unter empfindlichſten Verluſten über den Fluß.
2240 Gefangene und fünf Maſchinengewehre wurden er-
beutet. Weiter ſüdlich ſcheiterten mehrere, teilweiſe ſehr
heftige rüſſiſche Angriffe aus. Richtung Eiragola unter
großen blutigen Opfern für den Gegner.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Armee des Generaloberſten v. Mackenſen hat geſtern

nördlich von Przemysl die Offenſive erneut aufgenommen.
Der Angriff führte wieder zu einem vollen Erfolge. Die
ſtark befeſtigten Orte Drohojow, Oſtrow, Radymno,
Wyſocko, Wietlin, Makowicko und die Höhen nordweſtlich
Bobrowka ſowie öſtlich Cotula wurden mit ſtürmender
Hand genommen. Bisher fielen 153 Offiziere und über
21 000 Mann als Gefangene, 39 Geſchütze, darunter neun
ſchwere, und mindeſtens 40 Maſchinengewehre den ver-
bündeten Truppen in die Hände. Die Ruſſen erlitten außer-
gewöhnlich hohe Verluſte.
(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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Empfang ſtattfinden ſollte, war ſeit den frühen Nach-
mittagsſtunden dicht gefüllt. Tauſende aus allen Bevölke-
rungsklaſſen, meiſtens Türken, wandeltn in den ſchönen
Alleen des Parkes. Die deutſche Kolonie, darunter ſehr
zahlreiche Damen, erſchien faſt vollzählig, auch die öſter-
reichiſch- ungariſche Kolonie war zahlreich vertreten. Der
Sonderzug traf gegen 5 Uhr auf dem Hauptbahnhof der
anatoliſchen Bahn in Haidar Paſcha ein, der reich mit deut-
ſchen und türkiſchen Fahnen geſchmückt war. Auch alle
Dampfer im Hafen waren beflaggt. Jn Vertretung des
Admirals Souchon war ein Offizier den Gäſten bis Jsmid,
ein Vertreter des Marieeminiſters mit den Beamten der
Stadtpräfektur bis zur Station Pendik entgegengefahren.
Am Bahnhofe wurden die Seeleute durch eine Abordnung
des Marineminiſteriums ſowie durch Admiral Souchon
mit ſeinem Stabe und den Stadtrat von Kadiköf begrüßt.
Sodann fuhren die Beſatzung der „Emden“ und andere
Perſönlichkeiten an Bord eines türkiſchen Torpedoboots-
zerſtörers nach der Serailſpitze. Dort erwarteten ſie der
deutſche Botſchafter Freiherr v. Wangenheim mit
den Herren der Botſchaft und des Generalkonſulats, der
Kriegsminiſter und der Miniſter des Jnnern, der Unter-
ſtaatsſekretär des Kriegsminiſteriums, ferner Generalfeld-
marſchall Freiherr v. d. Goltz Paſcha, der deutſche
Militärattachee, deutſche Marineoffiziere, Vertreter der
türkiſchen Armee und Marine, Abordnungen des Komitees
für Einheit und Fortſchritt, des Flottenvereins, des
Komitees für die nationale Verteidigung, des Roten Halb
mondes, der Stadtverwaltung und der deutſchen Kolonie.
Als ſich der Torpedobootszerſtörer, uaf dem die Beſatzung
der „Emden“ mit dem Fahnenträger auf dem Mitteldeck
ſtand, näherte, bemächtigte ſich des anweſenden Publikums
eine unbeſchreibliche Begeiſterung. Die Hüte wurden ge
ſchwenkt, und Hurrarufe ertönten von allen Seiten. Die
lusſchiffung erfolgte unter den Klängen der Kaiſerhymne.

Kapitänleutnant v. Mücke, umgeben von den übrigen vier
Offizieren der „Emden“, wurde den anweſenden Perſön-
lichkeiten vorgeſtellt. Er unterhielt ſich kurze Zeit mit den
deutſchen Kameraden, während die türkiſchen Ehren-
kompagnien die militäriſchen Ehren erwieſen. General-
konſul Mertens hielt eine Begrüßungsanſprache, ſodann
wurde der Zug gebildet. Voran marſchierte eine türkiſche

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
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Muſikkapelle, dann kamen die Leute der „Emden“, Kapitän-
leutnant v. Mücke an der Spitze. Jhre ſtramme Haltung
machte auf das Publikum den größten Eindruck. Der Vor-
beimarſch durch den Park und die Straßen gleich einem
Triumphzuge. Von den Lippen aller Türken hörte man
das Wort Kahreman (Helden). Die Beſatzung begab ſich
dann an Bord des deutſchen Dampfers „General“, wo ſie
Wohnung nahm. Morgen abend findet ein Gartenfeſt ſtatt.

Eine Erinnerung an die Beſchießung
von Papeete.

Genf, 24. Mai. Einem Bericht, den das franzöſiſche
Kolonialminiſterium über die am 22. September 1914 durch
die Kreuzer „Gneiſenau“ und „Scharnhorſt“ er-
folgte Beſchießung von Papeete veröffentlicht, iſt
zu entnehmen, daß der angerichtete Schaden von den Orts-
behörden auf über 2 Millionen veranſchlagt wird. Faſt alle
Geſchäftshäuſer und Läden wurden vernichtet.

Papeete iſt die Hauptſtadt der franzöſiſchen
Jnſel Tahiti.
Der Krieg zwiſchen Geſterreich-

Ungarn und Jtalien.
Die italieniſche Mobilmachung.

Lugano, 24. Mat. Die vollſtändige Mobil-
machung wird nunmehr während der letzten drei Tage
vollſtändig durchgeführt. Es handelt ſich jedoch nur um
eine Ergänzung. Von den Alpenjägern ſtanden ſchon alle
achtzehn Jahrgänge unter den Waffen, von der Linien-
infanterie vierzehn Jahresklaſſen, ſo daß jetzt nur noch
fünf Jahresklaſſen einberufen werden. Alle Spezialwaffen,
wie die Grenzwachen, die Carabinieri, Automobiliſten,
Pioniere, Eiſenbahner, Train und Sanität rücken mit
zwanzig Jahrgängen ins Feld. Auch von der, dem unge-
dienten Landſturm in Deutſchland entſprechenden dritten
Kategorie ſind acht Jahrgänge einberufen. Die Einſtellung
von Freiwilligen wird durch königlichen Erlaß geregelt;
das Mindeſtalter iſt auf achtzehn Jahre feſtgeſetzt, ein
Höchſtalter nicht vorgeſehen.

Gleichzeitig wird in den nördlichen Provinzen ſowie in
den Küſtengebieten der Kriegszuſtand verhängt.

Der letzte Miniſterrat verfügte eine Anzahl Maß-
nahmen militäriſcher und wirtſchaftlicher Natur.

Bei Chioſſo macht ſich der Kriegszuſtand ſchon äußer-
lich bemerkbar. Das eiſerne Gitter, das ſonſt nur des
Nachts die Grenze ſperrt, iſt jetzt ſtändig über die Straße
gezogen.

Der Verlauf der Mobilmachung.
Lugano, 24. Mai. Die Mobilmachung vollzieht ſich

ſtörungslos, da Reſerve und Landwehr ſchon
lange unter den Waffen ſtehen. Hingegen er-
regt es Staunen und Unzufriedenheit, daß auch der
Landſturm ſchon bis zum 40. Jahre einberufen wird.
Natürlich beſchreibt die Preſſe den großen Enthuſiasmus
des Volkes, während nach Augenzeugen unter
den Einberufenen ſehr ernſte Stimmungherrſcht. Der Eiſenbahn und Poſtverkehr ſind nicht
unterbrochen, doch fahren die Züge meiſt mit ver-
hängten Fenſtern. Es herrſcht eine große Bewegung
gegen die unzureichende Unterſtützung der Familien ein
berufener Heerespflichtiger, alle fordern erhebliche Mehr-
leiſtung. Der Geiſt der Armeeiſt ſonſt ſehr
deprimiert. Die Regierung führt die Präventivzenſur
mit kriegsamtlichem Nachrichtenmonopol für die Preſſe ein.
Padug der Sitz des großen italieniſchen Hauptquartiers.

Köln, 24. Mai. Die „Köln. Volksztg.“ meldet indirekt
aus Mailand: Jn Deputiertenkreiſen wurde erzählt, das
große Hauptquartier Jtaliens im Feldzuge
werde ſich in Padua befinden.

Ein zweites italieniſches Grünbuch?
Köln, 24. Mai. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Zürich:

Wie hierher aus Mailand berichtet wird, erwartet man
nächſtens die Ausgabe eines zweiten Grünbuches,
das die Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und Jtalien darlegen ſoll.

Was der Dreiverband Jtalien verſprochen hat.
Wien, 24. Mai. Ueber die Verſprechungen des Drei-

verbandes an Italien wird von unterrichteter Seite mitge-
teilt, daß der Dreiverband Jtalien zugeſichert hat: Tirol
bis zum Brenner, Gradisca, Trieſt, Jſtrien mit
Pola, Fiume, Dalmatien mit allen Jnſeln bis zum
Varenta, eine Grenzberichtigung in Tripolis, einen Anteil
bei Aufteilung der Türkei, Zulaſſung Jtaliens als gleich
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verechtigter Faktor zur Londoner Vereinbarung
r

r g einer Kriegsanleihe, ür Italienſich der Grenzzollkontrolle Englands unterwirft.
Alſo ein Stück Dalmatien, um Jſtien und Pola und

ein paar Sandſtrecken in Tripolis, allenfalls einen Sitz
an der Londoner Konferenztafel für Herrn Sidney
er iw darum ziehen die italieniſchen Soldaten ins

Die italieniſche Preſſe über die Schwierigkeiten
des Feldzuges.

Köln, 24. Mai. Die „Köln. Volksztg.“ meldet aus Lugano:
Der Generalſtabschef Cadorna iſt geſtern abend über Florenz
nach dem Grenzgebiet abgereiſt. Die italieniſche
Preſſe beginnt bereits, ihre Leſer auf die Schwierigkeiten des
Feldzuges vorzubereiten. Der „Corriere della Sera“ ſagt, daß
ein Sieg zur See für Jtalien nur mit ſchweren Opfern
zu erringen ſei, und zählt die vielen Verluſte der engliſchen und
franzöſiſchen Flotte auf. Oeſterreich beſitze weit größeren Vor
teil wegen der natürlichen Verſtecke im Adriatiſchen Meere. Das
Blatt befürchtet die Beſchießung von Küſtenhäfen und
appelliert an den opferwilligen Patriotismus der Bewohner.
Man müſſe ſich auf die Verſenkung von Panzerſchiffen gefaßt machen.

Ueber 1500 italieniſche Deſerteure in der Schweiz?
Genf, 24. Mai. Den Luganoer Zeitungen zufolge be

fanden ſich bis zum 22. Mai, abends, auf ſchweize-
riſchem Bundesgebiet über 1500 geflüch-
tete italieniſche
Deſerteure.

General Sawow über die militäriſchen Ausſichten Jtaliens.
c. B. Sofia, 24. Mai. Der frühere Generaliſſimus im

Balkankriege, General Sawow wurde über die mili-
täriſchen Ausſichten einer Einmiſchung Jtaliens in
den Krieg befragt. Er erklärte, ſie ſeien ſehr gering
einzuſchätzen, denn alles ſpreche dafür, daß Deutſch-
landund Oeſterreich -Ungarnauchfürdieſen
Fall vorbereitet ſeien. Zur Charakteriſierung der
hier herrſchenden Stimmung ſei erwähnt, daß der pan-
ſlawiſtiſch angehauchte Sofioter Verein Slawokanſka Beſeda
ſich weigerte, den Sekretär der hieſigen ſerbiſchen Geſandt-
ſchaft, Dimitriewitſch, der ein gebürtiger Makedonier und
Renegat iſt, als Mitglied aufzunehmen.

Der letzte deutſche Gottesdienſt in Rom.
W. T. B. Rom, 24. Mai. Jn der Kapelle der deutſchen Bot-

ſchaft im Palazzo Caffarelli fand, wie ſchon kurz ge
meldet, zur ſelben Stunde, in der die italieniſche Regierung dem
öſterreichiſchungariſchen Botſchafter ſeine Päſſe zuſtellte und
hiermit auch der Abbruch der Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und Jtalien gewiß wurde, Pfingſtgottesdienſt ſtatt,
zu dem der Fürſt v. Bülow von Villa Malta herübergekommen
war. Es war der letzte Gottesdienſt, der in dieſer Kapelle ſtatt
fand, die vor gerade 100 Jahren zum erſten Male
den Deutſchen in Rom ihre Pforte erſchloſſen hatte.
Denn der nächſte Gottesdienſt nach dem Frieden ſoll in der
neuen deutſchen Kirche in der Vig Toscang,
die unmittelbar vor ihrer Einweihung ſtand, abgehalten werden.
Auf dieſe hiſtoriſchen Erinnerungen wies Votſchaftsprediger
Dr. Schubert zunächſt hin und führte dann in ergreifenden
Worten aus, wie ſchmerzlich es gerade die Deutſchen, die in Rom
eine zweite Heimat gefunden haben, empfinden, daß dieſer Krieg
unvermeidlich geweſen iſt. Die Zurückbleibenden ermahnte er,
dem deutſchen Vaterland die Treue zu halten, aber auch nicht
zu vergeſſen, wieviel Freunde Deutſchland in Jtalien gehabt
habe und noch hätte. Für die beträchtliche Zahl deutſcher Damen,
die an Italiener verheiratet ſind und in tiefer Ergriffenheit
dieſem Gottesdienſt beiwohnten, waren dieſe Worte des Troſtes
eine Stärkung für die nicht leichten Tage, denen ſie entgegen
ſehen werden. Fürſt v. Bülow unterhielt ſich nach dem Gottes-
dienſt noch mit verſchiedenen Mitgliedern der deutſchen Gemeinde,
ehe er nach einem letzten Rundgang durch den Palazzo Caffarelli
zur Villa Malta zurückkehrbhe. Der Schutz der deutſchen
Kirche in Rom, ebenſo wie aller anderen deutſchen Jnſtitute da
ſelbſt, iſt dem ſchweizeriſchen Geſandten Exzellenz v. Blanta
übertragen worden. Jn Rom erſtreckt ſich dieſer Schutz außer
auf die neue Kirche auf die hiſtoriſchen Jnſtitute, Archäologiſches
Inſtitut, deutſches Krankenhaus, die deutſche Akademie an der
Via Nomentang, den Palazzo Zuccari, die deutſche Schule, den
Friedhof am Monte Teſtaccio und die Villa in Frascati. Auch
die deutſchen Beſitzungen in anderen Städten Jtaliens, darunter
das kunſthiſtoriſche Inſtitut in Florenz, das Dohrnſche
Aquarium in Neapel, die Seemannsheime und deutſchen
Kirchen in den italieniſchen Hafenſtädten, ſind dem ſchweizeriſchen
Schutze unterſtellt worden.

Abreiſe der Botſchafter.
O. B. Lugano, 25. Mai. Der Zug der öſterreichi-

ſchen Botſchaft verließ geſtern abend 8 Uhr Rom. Die
Züge der deutſchen Botſchaft und der bayeriſchen
Geſandtſchaft folgen vorausſichtlich heute, nachdem Deutſch
land auf Grund ſeiner Bündnispflicht Jtalien den Krieg
erklärt haben wird. Ob auch der türkiſche Botſchafter
gleichzeitig ſeine Päſſe fordert, iſt unbeſtimmt. Die Türkei
wird wohl die Kriegserklärung Jtaliens abwarten, die un
ausbleiblich iſt, da eine von Jtaliens Verpflichtungen gegen
den Dreiverband die Beteiligung an dem Unternehmen
gegen die Dardanellen iſt.

o. B. Lugano, 25. Mai. Für die Botſchafter der Zen-
tralmächte werden drei Züge bereitgehalten; einer für
Fürſt Bülow und Herrn v. Mühlberg, einer für die beiden
bayeriſchen Geſandten und einer für die beiden öſterreichi-
ſchen Botſchafter. Alle drei Züge werden nach Chiaſſo ge
leitet. Dort muß der Zug gewechſelt werden.

Athen, 24. Mai. Der italieniſche Botſchafter
Garſoni wird mit dem geſamten Botſchaftsperſonal, hieſigen
Zeitungsmeldungen zufolge, noch heute Konſtanti-

nopel verlaſſen. (T. U.)Echt italieniſch!
e. M. Der „Herald“ meldet aus Paris:
Jtaliens Eintritt in die Entente war ſchon bei Aus

bruch des deutſch- franzöſiſchen Krieges beſchloſſene Tatſache.
Der Vorvertrag, der einen vollſtändigen Rückverſiche-
rungsvertrag Italiens darſtellte, war ſchon im März
191 4 bei Beginn der großen ruſſiſchen Probemobiliſierung
von Jtalien angeregt und am 3. April 1914 von San
Giuliano und den Staatsmännern Englands und Frank
reichs unterzeichnet worden.

Das deutſche Eigentum in Jtalien nicht gefährdet.
W. T. B. Berlin, 24. Mai. Die von „Havas“ und

anderen Quellen verbreiteten Nachrichten über bevor-
ſtehende Beſchlagnahme deutſcher Schiffe und
ſonſtigen deutſchen Eigentums in Jtalien ent
behren jeder Begründung. Vielmehr erfahren
wir aus zuverläſſiger Quelle, daß die deutſchen Schiffe ent
jpwechend den Beſtimmungen der Haager Abkommen be

Heeresangehörige als
r

handelt werden und das deutſche Eigentum entſprechend
dem Völkerrecht weder beſchlagnahmt noch ſonſt beein
trächtigt werde.

Deutſche und öſterreichiſche Preſſeſtimmen
zur italieniſchen Kriegserklärung.

c. B. Berlin, 25. Mai. Jm „B. T.“ ſchreibt Theodor Wolf:
Niemand glaube, daß Jtaliens Mittun am Kriege dieſen ent
ſcheidend beeinfluſſen werde. Man habe nicht vergeſſen, daß die
italieniſche Einheit nur mit fremder Hilfe zuſammengezimmert
wurde. Das italieniſche Volk, das ſich von gewiſſenloſen Poli-
tikern und bezahltem Preſſegeſindel ins Feuer jagen laſſe, würde
dem zermalmendem Schrecken der modernen Kriegsführung gewiß
nicht gewachſen ſein. Jmmerhin dürfe man es nicht beim Achſel-
zucken bewenden laſſen. Eintagseffekte ſeien nicht ausgeſchloſſen.

Der „L.-A.“ ſchreibt: Unſere ſeeliſche Mobilmachung für
dieſen Krieg hat wohl etwas länger gedauert, da wir nicht über
die leichtherzige Beweglichkeit verfügen, heute zu verbrennen, was
wir geſtern angebetet haben. Die aus dem Abfall Jtaliens uns
erwachſenden Pflichten werden wir mit leidenſchaftlicher Hingabe
an Kaiſer und Reich erfüllen.

Jn der „V. Ztg.“ heißt es: Jn politiſcher Beziehung er
leichtert das Eingreifen Jtaliens unſere Situation, denn die
innere Feſtigkeit des Dreiverbandes wird dadurch eher gelockert.

Der „Vorwärts“ ſagt, man dürfe das Vertrauen hegen, daß
die italieniſchen Sozialdemokraten alles aufbieten werden, um
wenigſtens die Dauer des Krieges abzukürgzen.

W. T. B. Wien, 24. Mai. Sämtliche Blätter der Monarchie
drücken ihre tiefſte Entrüſtung und Empörung über den
ſchnöden Vertragsbruch und den heimtückiſchen
Ueberfall Jtaliens aus. Reichstagsabgeordneter Bugatto
veröffentlicht im „Ecco del Littorale“ einen Artikel, in dem er
ausführt, Jtalien habe den guten Namen des italieniſchen Volks
tums mit ungauslöſchlicher Schande bedeckt. Verblen
det und wahnſinnig ziehe Jtalien das Verbrechen des Treubruches,
die Gefahr eines verheerenden Krieges und den Ruin italieniſcher
Bürger und Länder vor. Die öſterreichiſchen Jtaliener an der
Grenze ſähen ſich überfallen, gedemütigt und vernichtet. Niemals
habe ihr Nationalgefühl einen ſolchen Schlag erlitten. Die
Jtaliener Oeſterreichs hätten die abſcheuliche Miſſetat nicht auf
halten können. Sie bedauerten aber, verabſcheuten und ver-
fluchten das Vorgehen Jatliens. Der Artikel ſchließt mit den
Worten: Der Schmerz, der uns zerwühlt, möge uns nicht beugen.
Unſer Gewiſſen iſt rein. Unſere Scham und unſer Schmerz
werden von allen Jtalienern geteilt, die frei ſind von den Ketten
der Freimauverei in Jtalien. Die tſchechiſchen Blätter heben die
Heimtücke und Hinterliſt der italieniſchen Politik hervor, die jetzt
den Krieg verſchulde, der in Wahrheit dem räuberiſchen Ueber-
falle eines Abruzzenhelden gleiche. Die Monarchie habe ſich bis
zum letzten Augenblick loyal verhalten, ſogar geduldig über uner-
hörte Gebietsabtretungen verhandelt. Jtalien möge darauf
achten, daß der diplomatiſchen Niederlage, die ihm die öſter
reichiſch ungariſche Note bereitet habe, nicht auch eine militäriſche,
politiſche und dynaſtiſche Kataſtrophe folge.

Die franzöſiſche Preſſe und die Vorgänge in Jtalien.

Paris, 24. Mai. Die Vorgänge in Jtalien bieten der
franzöſiſchen Preſſe Anlaß zu höchſtem Jubel. Jn ſpalten
langen Artikeln wird das Lob Jtaliens verkündet und be
tont, Jtalien habe nicht anders handeln können, als mit
ſeinen früheren Bundesgenoſſen zu brechen, wenn es nicht
in völlige Abhängigkeit von Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn geraten wollte. Der Dreiverband werde Italien
ein neuer guter Bundesbruder und ihm behilflich ſein,
ſeine nationalen Rechte voll und ganz durchzuſetzen. Einige
Zweifel an dieſen Rechten und an irgend welcher Gefahr
für Jtaliens Wohlfahrt an der Seite Deutſchlands und
Oeſterreichs ſcheint nur das „Petit Journal“ zu hegen,
denn es ſchreibt: „Wer Jtalien kenne, wiſſe, daß nicht
einzig und allein ſeine Jntereſſen es zum Bruche mit den
früheren Bundesgenoſſen bewegen konnten, ſondern daß
dieſer Entſchluß nur durch die Aufwallung des Jdealis-
mus möglich wurde. Dieſer Jdealismus gipfle in der Er
kenntnis der führenden Männer des Landes, auf welcher
Seite in dieſem Kriege das Recht und folglich auch die
Pflicht ſei. Zu dieſer Erkenntnis ſei auch das Volk ge-
kommen und habe infolgedeſſen die Regierung gezwungen,
mit in den Ruf auszubrechen: „Wir wollen den

Die Haltung Rumäniens.
Köln, 24. Mai. Die „Köln. Volksztg. meldet aus

Bukareſt: Die rumäniſche Regierung erklärt kategoriſch in
der „Jndspendance Roumaine“, Rumänien laſſe ſich
weder von heftigen Artikeln in der Preſſe,
noch von Straßenkundgebungen den Zeit-
punkt des Eingreifens Rumäniens in den
Krieg beſtimmen.

der Krieg in den deutſchen Schutzgebieten.

Jn der „vierten Mitteilung über den Kolonialkrieg, vit je
ausgegeben wird, heißt es über

DeutſchOſtafrika
Nach den letzten hier eingetroffenen amtlichen Nachrichten aus

dem Schutzgebiet, welche die Ereigniſſe bis zum 7. Februar d. J.
umfaſſen, kann die dortige Lage weiterhin als durchaus
gün ſt i g bezeichnet werden. Wiederum ſind die engliſchen Ver
ſuche, in DeutſchOſtafrika einzudringen, gänzlich geſcheitert. Nur
die dem Feſtland vorgelagerte Jnſel Mafia geriet nach
tapferem Widerſtand der kleinen Beſatzung in die Hände der
Feinde.

dem amtli liſchen Bericht heißt es auch, daß dideutſche Truppe ich re Tätigkeit in jener Gegend, fedoch

ohne r 7 a See e auchrika inen engüſe a Zeitung See vo dere r Bericht vom 9. ars
in es über die

Ereigniſſe von Jaſſini
heißt: „Dieſe (das heißt die engliſche Beſatzung von Jaſſini) wurde
am 12. Januar von etwa 300 Mann angegriffen, die jedoch zurück

geſchlagen wurden.“ ßDas gleiche behaupten ein ſpäterer amtlicher engliſcher Bericht
im „Eaſt African Standard“ vom 20. uar, ſowie eine Mit
teilung des engliſchen Preſſebureaus vom 27. April d. J. Der
amtliche Beri des Gouverneurs Dr. Schnee enthält hierüber
nichts. Die Richtigkeit der engliſchen Berichterſtattung muß daher
vorläufig bezweifelt werden.

Auf jeden Fall haben es die Engländer nicht gewagt, über
Jaſſini hinaus nach Süden vorzugehen. Sie kamen auch nicht
dazu; denn am 18. Januar wurden ſie deutſcherſeits dort ange
griffen, in zweitägigem ſchweren Gefecht vollkommen geſchlagen
und über die Grenze zurückgeworfen.

Der bis jetzt vorliegende, nur kurze amtliche Bericht des
Gouverneur s ſagt hierüber folgendes

„Jn zweitägigem Gefecht am 18. und 19. Januar wurde
ſtarker Gegner bei Jaſſini geſchlagen. Verlor
200 Tote; 4 Kompagnien gefangen e Geſamtverluft wird
etwa 700 Mann betragen. 850 hre, 1 Maſchinengewehr,
2 Reittiere, 60 000 Patronen erbeutet.“

Nähere Einzelheiten über das Gefecht ſind noch nicht bekannt,
aber hoffentlich bald zu erwarten. Erſt nach Eintreffen der
deutſchen Meldungen wird man den engliſchen amtlichen i
entgegentreten können, welche zwar die eigene Niederlage zugeben,

en W i bezüglich derengliſchen Verluſte als unrichtig bezeichnen.r bis zum 14. Mai reichende Bericht über die Eveigniſſe in
Südweſtafrika

ſchließt:
Aus allen dieſen Mitteilungen der engliſchen Berichte ergibt

ſich alſo, daß den ins Jnnere vorrückenden Streitkräften der ſüd-
afrikaniſchen Union deutſcherſeits bisher nur ſchwächere Kräfte
entgegengetreten ſind. Mit den Hauptkräften unſerer
Schutztruppe ſind ſie, ſoweit bis jetzt bekannt, noch nicht
in Berührung gekommen.

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß auch für dieſen Kriegs
ſchauplatz Nordamerika als Lieferant von Kriegs
material England hilfreiche Dienſte leiſtet. Der engliſche
Dampfer „Mauretanig“ kam nämlich vor kurzem mit Geſchützen,
u. a. auch ſchweren Kalibers, Gewehr und Geſchützmunition ſowie
einigen Flugzeugen von NewYork in Kapſtadt an.

Während des Druckes vorſtehender Mitteilungen ſind noch
weitere Nachrichten hier eingetroffen, die die Lage in Südweſt
afrika in einem allerdings für uns recht ungünſtigen Lichte er-
ſcheinen laſſen.

Danach gelang es Botha, nach der am 2. Mai erfolgten
Beſetzung von Otjimbingwe auch Karibib, JohannAlbrechtshöhe
und Wilhelmstal zu erreichen, wobei den Unionstruppen unter
anderem viel rollendes Eiſenbahnmaterial in die Hände gefallen
ſein ſoll.

Eine weitere, noch viel ſchwerer wiegende Nachricht lautet
dahin, daß der Gegner am 12. d. M. Windhuk beſetzt habe.
Den betreffenden engliſchen Mitteilungen zufolge ſoll Be
ſetzung der Landeshauptſtadt deutſcherſeits kein Widerſtand ent
gegengeſtellt worden ſein.

Oeſterreichs Krieg.
Glänzendes Ergebnis der öſterreichiſchen Kriegsanleihe.

W. T. B. Wien, 23. Mai. Die Blätter ſtellen überein-
ſtimmend feſt, daß der geſtrige Zeichnungstag ein
geradezu glänzendes Ergebnis hatte. Bei den Banken-
ſchaltern herrſchte ſtürmiſcher Andrang. Die angemeldeten
Summen waren viel größer als an einem früheren Tage.
Die Zeichner erhöhen vielfach ihre bisherigen Anmeldungen
mit der Begründung, daß der Krieg mit Jtalien unvermeid-
lich geworden ſei. Die großen geſtern gezeichneten Suntmen
berechtigen zu der ſicheren Erwartung, daß der Erfolg auch
dieſer Anleihe ein ganzer ſein wird.
Sven Hedin über ſeine Eindrücke an der weſtgaliziſchen Front.

W. T. B. Wien, 23. Mai. Gegenüber dem Kriegskorre-
ſpondenten der „Neuen Freien Preſſe“ erklärte Sven Hedin,
welcher von der weſtgaliziſchen Front in das öſterreichiſch
ungariſche Hauptquartier zurückgekehrt iſt, in begeiſterten
Worten, er habe die impoſanteſten Ein drücke an unſerer
Front gewonnen. „Es iſt,“ ſagte Sven Hedin, „nur ein
Geiſt in den elf Nationen der großen Monarchie, nur ein
Siegeswille. Mir, der ich jahrelang die Zeitungslügen von dem
Zerfall der Donauländer geleſen habe, hat ſich da eine neue
Welt aufgetan. Der Krieg hat Oeſterreich- Ungarn zu einem
Stahlblock geſchweißt und treibt das Zarenreich der Revolution
entgegen. Die Revolution in Rußland kommt beſtimmt. Soviel
Reſerviſten einſt aus der ruſſiſchen Front zurückkehren, foviel
Ankläger werden dem Zaren erſtehen.“

Die Schreckensherrrſchaft der Ruſſen in Gorlice.
Krakau, 24. Mai. Die „Nowa Reforma“ veröffentlicht

noch folgende intereſſante Mitteilungen aus der Zeit der
Schreckensherrſchaft der Ruſſen. Verhaftungen
von Bewohnern waren an der Tagesordnung. Hauptſäch
lichſt waren es Juden, die von den Ruſſen verhaftet wurden,
obwohl auch die Katholiken gerade nicht viel milder be
handelt wurden. Wenn nur zwei Perſonen in den Straßen
gemeinſam gehend angetroffen wurden, erfolgte deren
Verhaftung unter der Beſchuldigung der Spionage. Am
18. April früh überflog ein öſterreichiſch- ungariſcher Aero
plan die Stadt. Die Ruſſen richteten das Feuer gegen
den Aeroplan, doch blieb derſelbe unverſehrt und verſchwand
bald darauf wieder. Kurz hernach wurde die Stadt mit
Granaten beſchoſſen. Einige Geſchoſſe fielen in das Gym
naſiumgebäude, das die Ruſſen in eine Kaſerne umge-
wandelt hatten. Das Gebäude ſtürzte ein und begrub
unter den Trümmern über hundert Soldaten. Erwähnt
ſei, daß zwei Bewohner, als der öſterreichiſche Flieger über
der Stadt flog, dieſen beobachteten. Die beiden Perſonen
wurden verhaftet und nach Rußland verſchickt, weil der
Kommandant der Stadt die beiden beſchuldigte, daß ſie dem
Flieger durch Signale Mitteilungen gemacht hätten. Jns-
geſamt wurden ausGorlica etwa 300 Juden und 100 Katho-
liken nach Rußland verſchickt. Eine genaue Ziffer kann
man jedoch nicht angeben, da man nicht feſtſtellen kann,
wer auf der Straße während der Beſchießung getötet wurde.
Die Leichen derart getöteter Bewohner durften nicht be
rührt werden, ſondern ſie wurden von den ruſſiſchen Sol
daten ſofort weggeſchafft und begraben. Häufig kam es vor
daß jemand früh ſeine Wohnung verließ und nicht mehr
zurückkehrte. Man weiß bis heute noch nicht, was mit
dieſen Perſonen geſchehen iſt, ob ſie auf der Straße getötel
und begraben, oder von den Ruſſen nach Ruß ver
ſchleppt wurden. Auch wurden viele Perſonen hingerichte!
und dies nicht ſelten wegen der geringſten Vorgehen geger
die ruſſiſchen Anordnungen. Die wenigen in der Stodt noch
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verbliebenen Bewohner ledten unter fortwährender Furcht,
Laß ſie durch die Ruſſen niedergeſchoſſen werden und fürrch

teten, die Straße zu betreten oder die Keller zu r

Schändliche Behandlung der öſterreichiſchen Gefangenen
in Serbien.

W. T. B. Wien, 24. Mai. Jn einer Bekanntmachung
des Kommandos der Balkanſtreitkräfte findet ſich der Be
richt eines aus Serbien zurückkehrenden Reiſenden, der Ge
legenheit hatte, mit öſterreichiſch- ungariſchen
Gefangenen zu ſprechen, und der das beiſpiel-
loſe Elend dieſer armen Menſchen ſchildert. Derhen ſah in Niſch Gefangene, die ihr Leben mit

Straßenkehren, Handlangerdienſten und Betteln friſteten.
Alle waren in zerriſſener Kleidung, ſchmutzig und ver-
hungert, meiſt ohne Schlafſtätten. Viele Tauſende ſind an
Krankheiten zu Grunde gegangen; alle ziehen den Tod
dieſer ebenden Gefangenſchaft vor. Der Reiſende gewann
den Eindruck, daß dieſe Roheiten nicht vom Volke, ſondern
von der Obrigkeit ausgehen; er erklärt ſich bereit, ſeiner-
zeit ſeine Angaben eidlich zu bekräftigen. Der Korreſpondent einer engliſchen Zeitſchrift berichtet daß die
öſterreichiſchungariſchen Gefangenen zur Beerdigung der
an Flecktyphus geſtorbenen Perſonen herangezogen
werden. Die urſprüngliche Zahl der Gefangenen ſei in
folge von Krankheiten bereits auf die Hälfte zuſammen
geſchmolzen.

Die verzweifelte Lage in Serbien.
Rotterdam, 24. Mai. Ueber die verzweifelte Lage in

Serbien wird dem „Nieuwen Rotterdamſchen Courant“
von einem Reiſenden, der ſoeben vom Balkan gekommen
iſt, mitgeteilt, daß von einer Kriegführung in Serbienugenblicklich keine Rede mehr ſein könne, da das

ſerbiſche Heer überhaupt nicht mehr
exiſtiert. Das Land hat unter Cholera, Typhus furcht
bar zu leiden und die Bevölkeung ſtirbt aus, Medikamente
und Krankenpfleger ſind nicht vorhanden und auch die
Nahrungsmittel fehlen. Die Kranken und Sterbenden
kommen ohne ärztliche Pflege um. An vielen Stellen
bleiben die Toten unbegraben liegen und verpeſten die Um-
gebung. Kein Heer wacht mehr an der ſerbiſchen Grenze,
denn angeſichts der ſchrecklichen Verhältniſſe, die im Lande
herrſchen, wird kein Armeeführer wagen, ſeine Truppen in
Serbien einmarſchieren zu laſſen. (T. U.)

Der türkiſche Krieg.
Der Dank des Sultans für die Torpedierung des „Goliath“.

W. T. B. Konſtantinopel, 23. Mai. Die hier eingetroffe-
nen Offiziere und Mannſchaften des Torpedoboots-
zerſtörers „Muavenſt-i-Millije“, der das eng-iſche Panzerſchiff „Goliath“ torpediert hat, und des Torpedo-

bootes „Sultan Hiſſar“ wohnten geſtern dem Selamlik
bei, der im Jildis in der Hamidie-Moſchee abgehalten wurde.
Der Sultan begrüßte huldvoll den Kommandanten des
„Muavenſti-Millije“ Ahmed Bei und denjenigen des
„Sultan Hiſſar“ Riza Bei, ſowie den deutſchen Offizier Firle,
der an Bord des „Muavenſti-Millije“ geweſen war, und
richtete an ſie die folgenden Worte: „Sie haben uns un-
geheure Freude bereitet. Möge Gott Wohlgefallen an Jhnen
haben, und Jhnen weitere Erfolge gewähren.“ Mit ähn-
lichen Worten wandte ſich der Sultan an die anderen Offi-
ziere. Der Kommandant Ahmed Bei und Firle erhielten die
Goldene und die Silberne Jmtiaz-Kriegsmedaille, Riza Bei
und ein zweiter deutſcher Offizier vom Sultan Hiſſar die
Goldene Liakat- (Verdienſt-) Medaille, die übrigen Offiziere
die Silberne Jmtiaz-Medaille und die Mannſchaften die
Silberne Liakat-Medaille. Sie legten die ihnen verliehenen
Auszeichnungen ſogleich an.

Von jenſeits des RKanals.
Die Neubildung des engliſchen Kabinetts.

Rotterdam, 24. Mai. Der poarlamentariſche Mit
arbeiter der „Times“ meldet, daß Lansdowne in das
neue Kabinett aufgenommen werden wird. Der Mitarbeiter
des „Daily News“ Nichelſon ſchreibt, Finanzfkreiſc,
darunter auch die Bank von England, warnten die Re
gierung, den Staatskredit und die Stabilität des geſchäft
lichen Lebens durch den Rücktritt Lloyd Georges als
Finanzminiſter zu ſchädigen. Auch die „Times“ glaubt,
daß der Rücktritt Lloyd Georges unvorteilhaft iſt, da
dieſer perſönliche Beziehungen mit den Finanzminiſtern
Frankreichs und Rußlands unterhält.

Der „Exchange Telegraph“ meldet, daß die Bildung
des neuen Kabinetts bis jetzt wenig fortgeſchritten ſei. Eine
Peutermeldung beſagt, daß die Vorſchläge Asquiths bezüg-
lich der Beſetzung der neuen Sitze des Kabinetts bald-
möglichſt dem König vorgelegt werden, daß dies vielleicht
auch ſchon geſchehen ſei. Asquith hatte geſtern morgen
nach einer Konferenz mit den Oppoſitionsführern eine
n beim König, über die bis jetzt noch
e T. B. London, 24. Mai. Die „Times“ meldet: Die

Urſache, aus der Lansdowne der Regierung beitreten
will, liegt in der dringenden Notwendigkeit, Grey zu
helfen. Die Zeit iſt gekommen, daß Grey gelegentlich
Ruhe habe und mit der Arbeit im Auswärtigen Amte aus

Die Abreiſe Lord Fiſhers nach Schottland verurſachte
das Gerücht, daß er nicht mehr in die Admiralität zurück
kehren würde. Sir Henry Jackſon wird als ſein
Nachfolger genannt.

Die Folgen der deutſchen Vergeltung.
London, 24. Mai. Jm Unterhauſe erklärte Lord Prim-

roſe auf Anfrage, daß er durch die Vermittelung der ameri-
kaniſchen Botſchaft die deutſche Regierung habe
erſuchen laſſen, die 39 engliſchen Offiziere, die
ſich in beſonderer Gefangenſchaft befinden, wieder
zu den alten Gefangenenlagern zurückzubringen, da
man in England die gefangenen Offiziere und
Mannſchaften von den deutſchen Unterſeebooten
ebenſo behandelt habe.

Englands Schrei nach Kriegsmaterial und neuen Heeren.
Die „Pall Mall Gazetta“ und andere Zeitungen ſind

einig darin, daß zwei Dinge die Hauptaufmerkſam-
keit der ganzen Nation in Anſpruch nehmen müſſen, näm
lich die Aufſtellung neuer Heere und die Beſchaffung
von genügendem Kriegsgerät, und heben weiter dieNotwendigkeit hervor, alle m nlichen Perſonen
im Alter von 18 bis 55 Jahren, vielleicht auch die
Frauen in die Kontrolliſten einzutragen, damit ſie um-
gehend zur Verfügung ſind, wenn ihre Arbeitskräfte bei
Herſtellung von Kriegsmaterial oder zu anderen Zwecken
erforderlich iſt.

Ausland.
Die Ereigniſſe in Albanien

ſtehen nach Meldungen aus Korfu vor einer entſcheiden-
den Wendung. Die Aufſtändiſchen haben nach Vollen-
dung der notwendigſten Erntearbeiten ihre Anhänger aus
dem ganzen Lande zuſammengezogen. Zwiſchen El Baſſan und
Tirana iſt ein Heer von über 40 000 wohlbewaffneten
Leuten verſammelt, insbeſondere iſt die Artillerie der
Revolutionäre in vorzüglichem Zuſtande.Sie verfügen über eine große Anzahl von Geſchützen neuerer
Modelle und mehrere Maſchinengewehre, die reichlich mit
Munition und mit ausgebildeten Bedienungsmannſchaften
verſehen ſind. Es heißt, daß ſie erſt beabſichtigen, ſich
Duraqzzos zu bemächtigen und daß ſie ſich nach der Ver-treibung Eſſad Paſchas gegen die ſerbiſche
Grenze wenden wollen.

Die Unruhen in Liſſabon dauern fort.
Madrid, 24. Weig Jn Liſſabon iſt die Ruhe noch nicht

wieder hergeſtellt. Bewaffnete Banden durchziehen die
Stadt und rufen Gewaltakte hervor. Zahlreiche Verhaf-
tungen Verdächtiger finden ſtatt. Die Zahl der Opfer be-
trägt nach den letzten Liſten mehr als 500 Tote. Die Preſſe
fordert das Volk zur Ruhe auf und erklärt, eine Wieder-
holung der Unruhen gefährde die Unabhängigkeit der

Nation. (T. U.)Außerordentliche Tagung des portugieſiſchen Kongreſſes.
W. T. B. Liſſabon, 24. Mai. Ein Regierungserlaß be-

ruft den Kon gar e ß auf den 26. Mai zu einer außer-
ordentkichen Seſſion. Es wird nur eine Sitzung ab-
gehalten.

4 Kleine Nachrichten.
Niederſchlagung der Unterſuchungen auch bei Mitgliedern

der freiwilligen Krankenpflege.
Die Verordnungen, nach denen Unterſuchungen gegen

Teilnehmer an dem gegenwärtigen Kriege im Wege der
Gnade auch dann niedergeſchlagen werden können, wenn
ſie bereits gerichtlich eingeleitet ſind, erſtreckten ſich nach
einem Beſcheid des preußi iſchen Juſtizminiſters auch auf dieAngehörigen der im griogo tätigen Hrankenpflege.
Der beachtenswerte Erlaß lautet:

„Die allerhöchſten Erlaße vom 27. Januar und
24. April d. Js. über die Niederſchlagung von Strafver-
fahren beziehen ſich nach den von mir erlaſſenen Aus-
führungs anweiſungen außer auf Perſonen des Soldaten
ſtandes auch auf ſolche Perſonen, die ſonſt vermöge eines
Dienſtverhältniſſes, Amtes oder Berufs zu dem mobilen
oder gegen den Feind verwendeten Teile der Land oder
Seemacht oder zu der Beſatzung einer armierten oder in
der Armierung begriffenen Feſtung gehört haben oder ge-
hören. Demnach kann die Vergünſtigung dieſer Erlaſſe
auch freiwilligen Krankenpflegern zugute kommen.“

Das Eiſenbahnunglück bei Carlisle.
W. T. B. London, 23. Mai. Das geſtrige Unglück

bei Carlisle war eines der ſchlimmſten, die jemals in
Großbritannien vorgekommen ſind. Man war eben im Be
griff, den Lokalzug auf ein Seitengleis zu bringen, als der
Wilitarzug mit 490 Offizieren und Mannſchaften einlief.Die Wucht des Zuſammenſtoßes war groß; der Militärgug
wurde zuſammengeſchoben. Dann fuhr noch der Expreßzug
London-- Glasgow in den verunglückten Zug hinein, worauf
ſofort Flammen aufſchlugen. Das Unglück geſchah um
7 Uhr morgens. Die Szenen, die ſich abſpielten, waren
furchtbar. Das Unheil wurde noch dadurch vergrößert, daß
Patronen zwiſchen den Soldaten, die in den Flammen um-
kamen, explodierten. Als das Feuer ſich ausbreitete, be
ſtand Gefahr, daß die Munitionskiſten, die im hinteren Teil
des Zuges mitgeführt wurden, explodierten. Bisher wurden
73 Leichen geborgen. 9

Poſt und Eiſenbahn.
ges ver mit den Vereinigten Staaten.

ger Unterbrechung des direkten Schiffsverkehrsde Veekr und den Vereinigten Staaten von Amerika

für Briefe im Verkehr zwiſchen beiden Ländern bis auf
weiteres die ermäßigte Brieftaxe nicht mehr zur Anwendung,W r w. 7 zur r henen 7 F

igen rverke gemein den n des Weltpoſtvereins gheewerſen

Aus dem Gerichtsſaal.
Zur Warnung.

Frau Knoth hatte für zen in ſibiriſcher Gefangenſchaft
befindlichen Mann die Brotmarken mit erhalten und für ſich ver
braucht. Die Sache kam zur Kenntnis der Polizei und mußte
f Frau K. jetzt wegen Vergehen gegen die Bundesrats

vor dem Schöffengericht in Halle verantworten.
Das Gericht ließ noch einmal Milde walten und verurteilte die
Angeklagte zu der Mindeſtſtrafe von drei Mark.

Vergehen gegen die Backvorſchriften.
Eine ganze Anzahl Bäckermeiſter hatte ſich vor dem Schöffen

gericht Halle zu verantworten. Teils waren nicht die vorge
ſchriebenen Gewichte eingehalten, teils das Brot auch nicht ge-
ſtempelt worden. Sie wurden zu geringen Geldſtrafen verurteilt.

Was alles ins Brot kommt.
Der Bäckermeiſter Kathe hatte ſeinem Brote keinen Zuſatz

von Kartoffeln oder anderen vorgeſchriebenen Zuſatzmitteln ge
geben und mußte ſich deshalb verantworten. ſeiner Ent
ſchuldigung führte er an, daß er als Erſatz, er nirgends
Kartoffeln bekommen konnte, geriebene und aus alten
Mehlſäcken ausgeſtiebtes Mehl verwendet habe. Der Amtsanwalt
geißelte ſcharf dieſe Zuſätze von vielleicht vordorbenen Dingen und
meint, daß hier einmal ſcharf zugefaßt werden müſſe er beantrage30 Mark Geldſtrafe. Das Gericht ließ noch einmal Milde walten
und erkannte auf 20 Mark.

Auch unentgeltlicher Ausſchank von Schnaps iſt verboten.
Durch Anordnung des ſtellvertretenden Generalkommandos

in Münſter iſt für die Bergwerksgebiete der Ausſchank von
Schnaps zu beſtimmten Zeiten verboten. Gegen dieſe Anordnung
hatte ſich eine Gaſtwirtsfrau vergangen, die vor der Dortmunder
Strafkammer ſtand. Sie erzählte dem Gericht, eines Morgens
ſeien zwei Bergarbeiter zu ihr gekommen, die ſtark über Leib-
ſchmerzen klagten. Aus Mitleid habe ſie den Leuten einen Trank
zurechtgebraut, der in der Hauptſache aus Wermut beſtand. Sie
habe jedoch den Leuten ausdrücklich geſagt, daß ſie ihnen dieſen
Geſundheitsſchnaps ſchenke und habe kein Geld angenommen.
Grade als die Arbeiter den Trank koſteten, erſchien ein Gendarm
auf der Bildfläche, koſtete ebenfalls und erſtattete dann Anzeige.
Der Verteidiger der angeklagten Frau meinte, daß hier von
einem Uebertreten der Verordnung des ſtellvertretenden General
kommandos nicht die Rede ſein könne, da der Schnaps ja ver
ſchenkt worden ſei. Das Gericht ſtellte ſich aber auf den anderen
Standpunkt. Es erkannte, daß zu den verbotenen Zeiten Schnaps
auch nicht umſonſt ausgeſchänkt werden dürfe und belegte die
Frau mit einer Gefängnisſtrafe von drei Tagen.

Bekundung deutſchfeindlicher Geſinnung.
Die Fälle von Bekundung deutſchfeindlicher Geſinnung durch

beſtimmte Bevölkerungsſchichten wollen immer noch nicht auf
hören, obwohl die Gerichte bereits ſchwere Strafen wegen der
artiger Aeußerungen verhängt haben. Mehrere Fälle dieſer Art
beſchäftigten wiederum das außerordentliche Kriegsgericht in
Straßburg. Der erſte Anklagefall richtete ſich gegen eine Frau
Richshofer. Sie war beſchuldigt, in einem Briefe der nach Frank
reich beſtimmt war, deutſchfeindliche Geſinnung zum Ausdruck
gebracht zu haben. U. a. hatte ſie den frommen Wunſch geäußert,
die franzöſiſche Trikolore möge bald vom Münſterturm wehen.
Das Urteil lautete auf drei Monate Gefängnis. Eine Putz
frau erhielt einen Monat Gefängnis, weil ſie die falſche Nachricht
verbreitet hatte, der Kronprinz und Graf Haeſeler befänden ſich
in franzöſiſſicher Gefangenſchaft. Drei Wochen Gefängnis er-
hielt der Gaſtwirt Ottinger, weil er am Biertiſch erklärt hatte,
er zweifele ſehr, ob die Siegesmeldungen der Deutſchen richtig
ſeien. Der Schuhmacher Kerner äußerte ſich mißztrauiſch über
die Siege der Deutſchen über die Ruſſen und warf den Deutſchen
Ungerechtigkeit gegen Belgien vor. Urteil: drei Monate Ge
fängnis. Eine Frau Wittmann benannte die Deutſchen bei
jeder Gelegenheit mit Ausdrücken wie „Dreckſchwob“ und
„Sauſchwob“. Sie erhielt zwei Monate Gefängnis. Ein
Arbeiter Rudloß, der von einem Gendarmen feſtgenommen
werden ſollte, leiſtete dieſem heftigen Widerſtand und
äußerte dabei: Jch bin ein Elſäſſer, das Elſaß wird ſich noch
einmal rächen, denn wir müſſen Euch erhalten. Das Gericht
erkannte gegen ihn auf eine Geſamtſtrafe von acht Monaten
Gefängnis.

mmt fü

Wetterbericht.
ger grherigof. des offiziellen Wetternachrichtendienſt es

für Mittwoch, 26. Mai: Zeitweiſe wolkig, warm, Gewitterneigung.

Verantwortlich:
für Politik, Proving, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Angzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich r an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an dESheineltung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

zu richten.
vS—S=sSAG'GGGG!kGO-—Dv—HÄooovouo

Die nsige e große Geld-Lotterie, welche derzeit ſpielt, iſt die
zum Ausbau der Veſte Coburg und gelangt am 8.--12. Juni
zur Ziehung. Die Gewinnausſichten ſind ſehr günſtige, denn auf
20 Loſe kommt ſchon ein Gewinn und der erſte Haupttreffer be-
trägt bare 100 000 Mark. Der Preis der Loſe iſt nur 3 Mark, zu
haben bei den bekannten Loſeverkaufsſtellen oder von den Lotterie
firmen H. C. Kröger, Berlin, Friedrichſtraße 193 a, und Lud.
Müller Co., Berlin, Werderſcher Markt 10, zu beziehen.ſetzen ſoll, wofür er einen qualifizierten Vertreter braucht.

ä

Kaffee Hag und ſeine Ausgiebigkeit.
Bisweilen beſteht immer noch das Vorurteil, daß Kaffee Hag der eoffeinfreie Bohnenkaffee, weniger ausgiebig als
anderer Kaffee ſei. Die regelmäßigen Verbraucher indeſſen wiſſen ſchon lange, daß Kaffee Hag an ſeiner Ausgiebig
keit nicht das geringſte eingebüßt hat.
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes verbürgt.

Jm übrigen iſt dieſe Tatſache auch ſchon durch die Beſtimmungen des
Es wäre nicht angängig, coffelnfreien Kaffee Hag mit ſeiner Bezeichnung

in den Verkehr zu bringen, wenn er auch nur in einem geringen Maße der Beſtandteile verluſtig gegangen wäre,
die Geſchmack und Aroma und damit ſeine Ausgiebigkeit bedingen. Kaffee Hag iſt bei jedem Kaufmann erhältlich.
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Schauspiel

Lichtspielhaus
w Alte Promenade 114

Fernruf 8238.

Passag Theater

Nerven
von Stahl
Gewaltiges Sensations-Schauspiel.

p. ordischer Kunstfilm.
Ausserdem in beiden Theatern die neuesten
Kriegsberichte, sowie das erlesene Beiprogramm.

S

25 Minut.ca OmDur9 efurt a. M.

mit seinen berühmten Trinkquellen, starken natürlichen
Kohlensäurebädern, Moorbädern, HemburgerTonschlamm-applikatlonen, Zandoerinstitut, rachivoſiem Taunusklima,
seiner aſtbeiannten Diätetik („Homburger Diäten“) ist

Spezialba d
für Magen-, Darm-, Leher- und
Stoffwechsel Er krankungen
(Zuckerkrankheit Gicht Rheumatisous),
Herzleiden, Frauenkrankheit.

Ausgezelchn. Erfolge bel Nervenkrankheiten,. Prospekte d. d. Kurverwaltung.e besondere Vergönetigungen

Rex-binkochapparate

Rex- Konservengläser

Rex-Fruchtsaftapparate

für Geleer, Marmelade und
Säftebereitung. (2411

5515

Verkaufastelle:
Max Herrmann

Vorm. Wilh. Heckert.
Grosse Ulrichstrasse 57.

Die Gothaer
Lebensversicherungsbank

a. G.,älteste und größte Anstalt iprer Art in Europa hat
baßhnbrechend bereits im Jahre 1888 die Kostenfreie
Nriegsversicherung Jür alle ihre Mitglieder, die derallgemeinen Wehrpflicht unterliegen, eingeführt. Sie
übernimmt auch heute noch

Lebensversicherungen mit vollem
Einschluß der Kriegsgefahr

unter sehr günstigen Bedingungen. [5185
Bezirksdirektion Halle a. F., Bornburgerstr. 5.

Tel. 763. 0. Schindler

Merinoſleiſchſchaf Stammherde Weddegaſt
Poſt Kl. Paſchleben. Station Bernburg.

Der freihändige Verkauf meiner

dährlingsbhböcke
beginnt Donnerstag, den 27. MaiHerde Th. Larraß, walbſieveredorf ärk. S

U. Wagyner, Oberantnamn.

W

5531)

2 SaalschloſrBrauerei.
Mittwoch, den 26. Mai, nachmittags 3 Uhr

Konzert der Kapelle Görlach
unter Mitwirkung des Opernſängers Herrn Willy Brohs

vom Stadttheater zu Würzburg.
Karten gültig. Militär frei.Eintritt 35 Pf.

Apollo- Theater.
Heute, zum 1. Male in neuer Einſtudierung:

„Hohseit tanzt Walzer“s,83 erette 3 Akten von Julius Brammer u. Alfred Grünw u

Muſik von Leo Ascher. (5518

F. Winkler.

Königl.
h. Mai--30. Sept,

Bewährt bei:
Rheumatismus, Gicht
Ischlas, Hautkrankheſten, Skrofein
Kurkapelſe, Theater usw. Prospokte frei

Radioaktive Schwefelhäder
n

Dyhiin Berühmte

der
Landhäuſer.

bei Hannover

mee

reizend gelegeuer, mo:
mit ſſayn derner Luftkurort im

ü. O. eiſeg dnd Kakhaebſegeroßartige Felſen- un aldgebirurgruine. Einzigart. Waldtheater,
Gutgeleitete Hotels u.

Proſpekte durch den e
Penſionen. Villen und

Ausſchuß,
Phyſik.-diät. Behandl.Waldsanatorium Oyhin. er

Große Erfolge bei Nieren-, Verdauungs-,Stoffwechſelkrankheiten. Proſp. frei. Kriegsteilnehmer Ermäßzig.

e
Atmungs-, Herz n,

Kranken u. Begräbnishasse des Raufm. Vereins zu Halle a. S.

Persicherungsverein auf Gegenseitigkeit (Ersatzhasse).

Krankenbilfe, Sterbegeld, Familiennilfe, Wochenhüfe, Sfillprämie,

Der Bundesrat hat in seiner zug vom 10. Mai d. J., mit Wirkung
vom 1. Mai d. J., angeordnet, dass nach 8 51
und Begräbniskasse des Kaufm. Vereins
welche die Arbeitgeber nach S 517

Abs. 1 der R.-V.- O. der Kranken-
Ersatzkasse von den Beiträgen,

Abs. 2 der R.-V.-0O. für ihre dieser Kasse
an gehörenden Angestellten an die Ortskrankenkassen zu zahlen haben, vier
Fünftel zurückerstattet werden.

Die Kasse nimmt als Mitglieder auf alle Angestellten und Lehrlinge in
Kaufm. Apotheker m und verwandten Berufszweigen, ebenso die An-
gestellten von Notaren und Rechtsanwälten, ferner die Inhaber von Handels-
gewerben. Sofern das Einkommen der Angestellten Mk. 2500 nicht übersteigt,
gehören sie der PErsatzkasse als Mitglieder an. Angestellte mit einem höheren
Einkommen als Mk. 2500, sowie die Inhaber von Handelsgewerben können sichfreiwillig der Zuschuss Kasse anschliessen.
ILeistungen Kommen alle Ueberschüsse.

Bei niedrigen Beiträgen und hohen
soweit sie nicht zur Anfüllung desReservefonds dienen müssen, den Mitglie dern zugute.

Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle Gr. Sandherg 16, Fern-

sprecher 712. 15465
Lehr-Dhale (Ilarz).

von Fr. Prof. Lohmann. Auch in
Kriegsz. v. Unterr. Beste Erhol.
u. Kräft. in gesch. Waldl. Pros sP.

Bozener (1805a

Wetter Mäntel
Innsbrucker

boden- Pelerinen

empfiehlt in grosser Ausw.
2u billigen Preisen

Sporthaus Bacher,

und Haus-
haltgs. -Pensionat haskocher u. Basherde

Beſtbewährte Fabrikate mit einſachen
und Doppel-Sparbrennern.

Brat- u. Vacköfen m. Grilleinrichtung.
Komplette Gasplättapparate.

Max Herrmann,
1814a) vorm. Wilh. Heckert,

Gr. Ulrichſtr. 57.

C Halle, Leipzigerstr. 102.

Henkels
BleichSoda

für den

H. Schnee Nach e
Erſtes Spezialgeſchäft für gute 9456
Strumpfwaren. Trikotagen.

40 jühriger Erſolg!

Zur u. 3antiseptisch
belebend

nervenstärk.
Erfrischender

J Kräuter-
Extraktverhütet den Haarausfall,

verhindert die Sohuppenbildung.

Stärkt den Haarwuchs.
1966a] Bolebt die Nerven
Fl. M. 1.25, Doppelß. M. 2. bei
Oscar Ballin sen u. jun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63.

reren
Pferdefutter,

Milchfutter,
Maſtfutter

für Rindvieh u. Schweine haben wir jederzeit abzugeben.
Vertels Futterkuchen Geſellſchaft m. b. H.,

Halle a. S. Trotha. Fernſpr. 1418 u. 1442.

J

Tennis-Schläger
erstkl. deutsche Fabrikate

Tennis- Bälle
Continental Harburg- Wien

empfiehlt (18064

Sporthaus Bacher,

5032 J

4 Mittwoch, den 2. Juni, vorm, 11 Uhr, ſollen gegen
J Barzahl. u. Meiſtgebot a. hieſ. Zucht verkauft werden:

3 gedeckte Stuten, 2 Wallache, 2 braune 2 j. Stuten
u. 1 Schimmelpony für Kinder. r welgugnns auf
Anmeldung gern geſtattet. Beding. i. Verkaufstermin.

Kaltenmark, Station Naundorf (Saalkreis).Hubbe, Königlicher Oekonomierat.

M Zuqht- und Gebrauhspferde- Verkauf.

Wir offerieren

gute Zugochſen
leichten und ſchweren Schlages direkt
aus Bayern zu billigen Preiſen.

Liefern auch einzelne Paare.a. Lichtenauer Söhne,
Gerolzhofen (Bayern). Telephon 37. v

(2300

z Vittass 1 Uhr, Züchter der

Herren-Socken
Damen- Strümpfe

Kinder-Söckchen
in unerreichter Auswahl 20

billigsten Preisen im

Spezial Geschäft von

Julius Hacher
Leipzigerstr. 102.

1885a

Moritz Scnhloss,

äel 500 J

Pferde- Angehot.
Zirka 40 von der Heeres-

verwaltung zurück
für die u aft nochbrauchbare Pferde, ſowie

zirka 20 ſchwere, gute

Arbeitspferde
eben greitag, c 28. d. M.

S in meinen Stallungen zus Verkauf. 55

Hulle 6. Königſtr. 6

Halle, Leipzigerstr. 102.

Bad üſſſſekinn,

Mittwoch, 26. Frai,abends s r g
patriotisches

Doppel Konzert
zum Beſten der Kriegsbeſchädigtenfürſorge

„Kreuz in Eiſen“,
ausgeführt von der Kapelle
der Erſatz Abteilung des
Mansf. Feldart. Regts. 751
(Leitung: Kgl. Obermuſikmſtr.
Steuer) und der Kapelle des
Herrn Muſikdirektor Görlach,
Eintrittspreis: 35 Pfg.; fürAbonnenten Programm 20 Pf.

obligatoriſch. (5522

Konzerihaus „Vaterland“, 8
G Vandwehrstr. 3 (am Riebeckpfat

Täglich ab 7 Uhr abendsH
2 Künstier-Konzert
G d. I. österr. Damen-Trompetercorps.

Wochentags Eintritt frei.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Mittwoch: Unter
der blühenden Linde.

Altes Theater: Mittwoch: Minna
von Barnhelm.

Operetten Theater: iwoth:
Die Schöne vom Strand.

Schauſpielhaus: Mittwoch: Im
wunderſchönen Monat Mai.

44 Vorschriftsmässige R

Turn-Sweafers
und (1841 a

Turn-Hosen
für Damen und Mädchen
in grösster Auswahl im

Sporthaus BRacher.
Halle. Leipzigerstr. 102. J

flog farnn
zu 5, 7. 8., 10,. 12 Pfg.

Ven! Für 6 Vier 15 Pfg.
Aug. Weddy,

Leipzigerstrasse 22.

Wollene, mit der Hand geſtrigts

Socken W empt.
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Einen größeren Poſten

alte Dachſteine
sie Lönſleinfabrik Nietleben

Kleereiter
in der bekannten guten
und ſtarken Beſchaffen
heit verkauft billigſt

C. Voigt, zimmermeiſter,

ken (Elbe).
Größere Poſten (2238

2a Strohin Dindfaben oder Draht gebunden

(evt. ungepreßt), kaufen, Preſſe

nie n enodtmeis gers, Maggeruſor 5082

222

827232
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Unter

Minna

Mitglieder unſeres Theaters veranſtalteten,

Beilage zu Vr. 239 der Halleſchen FSeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

26. Mai 1915.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Träger des Eiſernen Kreuzes.

Das Eiſerne Kreug erſter Klaſſe erhielten Leutnant
der Reſerve Schuchardt aus Erfurt und Oberſtleutnant

Obermüller aus t er

n Schmidt und R nnRichter ſämtlich aus Aſſiſtent Kölzſchnie W a d Unteroffizier Wilhelm o m a Wehrmannmann Lachmund aus Sangerhauſen, Jnfanteriſt
Lachera aus Rieſtedt, Hauptmann Klein aus Naumburg,

uptmann Haagcke aus Merſeburg, Vigewachtmeiſter Kurt
üller aus Meuſchau, Huſar Arthur Pfau aus Langen-

izewach

Paul Schwerdt aus
Knochmuß aus Großtreben, Gefveiter
m Kriegsfreiwilliger Gefreiter Willy Prüfer aus Witten

rg.

X Merſeburg, 25. Mai. Verſchiedene s.) Die Pfingſt
feiertage brachten dem hieſigen Gefangenenlager einen
außerordentlich ſtarken Verkehr. Die en der elektriſchen
Straßenbahn Halle waren nach beiden Richtungen
r überfüllt. Auch im um der Stadt flutete Leben und

reiben hinſichtlich des Fremdenverkehrs. Das auf Veranlaſſung
der Frau Regierungspräſident von Gersdorff
am erſten Feiertag veranſtaltete Wohltätigkeitskonzert
der hieſigen Landſturmkapelle hat dem Roten Kreuzeinen unerwartet hohen Betrag eingebracht. Schon wieder iſt
ein ruſſiſcher Kriegsgefangener des hieſigen
Barackenlagers entwichen. Der Flüchtling konnte noch
nicht ergriffen werden. Auf dem-hieſigen Stadtfriedhofe er
folgte Sonntag nachmittag die Beerdigung des erſten in einem
hieſigen Lazarett ſeinen Verletzungen erlegenen öſter-
reichiſchen Soldaten. Die Beiſetzung auf dem für Krieger
beſtimmten beſonderen Teil des er geſchah in ſehr feier
licher Weiſe unter Teilnahme der Mili rwaltung, der Krieger
vereine und der Landſturmkapelle. Jn der v
Zſcherben brannte in der Nacht auf den erſten Feiertag eine
vollgefüllte Scheune vollſtändig nieder. Es wird
fahrläſſige Brandſtiftung eines Fürſorgezöglings vermutet.

k. Schkopau, 25. Mai. (Kleinkinderbewahranſtalt.
Starker Pfingſtverkehr.) Am 1. Juni d. Js. ſoll

hier eine Kleinkinderbewahranftalt eiegerichtet werden. Die noch
nicht ſchulpflichtigen Kinder ſollen von einer Lehrerin beauf-
ſichtigt und mit allerlei Spielen und kleinen Handfertigkeiten
beſchäftigt werden. Jm Intereſſe der Eltern, der Kinder und
der Schule iſt dieſe Einrichtung mit Freuden zu begrüßen.
r der Pfingſttage war der Verkehr in unſerem Ort ein
ehr reger.

Weißenfes, 24. Mai. Neuer Kommandeur.)
v. Wedel, Oberſtleutnant von der Armee, wurde zum Komman
deur der Unteroffizier-Schule in Weißenfels ernannt.

Weißenfels, 24. Mai. (Die um Weißenfels herum
beſtehenden Jugendwehren) unkernahmen am ver-
gan n Sonntag einen gemeinſamen Ausflug nach Merſeburg.

m ſich rund 300 Mitglieder der beteiligken Jugendwehren
am Roßbacher Denkmal vereinigt hatten, hielt der Kreisſpiel-
pfleger Lehrer Schöppe aus Obſchütz einen intereſſanten Vor
trag über den Verlauf und die Bedeutung der Roßbacher Schlacht.
Dann ging es unter W der Führer über Kahna nach
Kötſchen, in deſſen Nähe die Weißenfelſer von einer 150 Mann
ſtarken Abteilung der Jugendwehr aus der Stadt Merſeburg an
gegriffen wurden. Nachdem dieſe Felddienſtübung beendet war,
marſchierten beide Abteilungen zum Gefangenenlager bei Kötſchen.
Nach kurzem Rundgang erfolgte der Einmarſch in Merſeburg, wo
im Schloßhofe Aufſtellung genommen und dem Regierungspräſi
denten v. Gersdorff eine Begrüßung dargebracht wurde.

Herr Schöppe hielt auch hier eine Anſprache. Mit der Eiſenbahn
wurde die Heimfahrt angetreten.

I Schulpforta, 24. i. Beteiligt am Kriege ſind
bisher 220 ehemalige Schüler der Landesſchule Pforta. Von ihnen
ſind 144 Abiturienten bekannt geworden, die das Eiſerne Kreuz
zweiter Klaſſe erhielten. 22 ſind Ritter des Eiſernen Kreuzes
5 Klaſſe, an der Spitze der Reichskanzler von Bethmann

ollweg.J S RNanmburg, 24. Mai. (Die ſtäd tiſche Geldlage.)

Bei der Feſtſetzung des ſtädtiſchen Haushalt-
planes für 1915 ſind die Stadtverordneten der Vorlage des
Magiſtrats, betreffend Einrichtung eines beſonderen Kriegs
kontos, gefolgt, das auch die Deckung eines Betrages von
83 588,02 Mk. aus dem Kriegsjahr 1914 vorſieht. Es ſollen die
Anſammlungen zu den Reſervefonds der gewinnbringenden Werke
(Gas-, er und Glektrigitätswerk) auf ein Jahr
werden. ine im Jnt der Stadtverwaltung liegende
ſchränkung der Ausgaben wird auch mit dazu beitragen, die

ffenen Maßnahmen das Kriegskonbo aus n. Dieſe
ben es auch ermöglicht, daß die der G ern

folgendermaßen erfolgen konnte: 145 Proz. Zuſchläge zur StaatsKrlonmenſtouer, 100 Proz. der Staatsſteuerſätze als Offiziers-

abgaben, je 190 Proz. zur Gewerbe und Gebäudeſteuer insge
ſamt werden an Gemeindeſteuern 685 206 Mk. erwartet.

Halleſche Feitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen

iſt

das gutlihe Vlutt für den Gogſlreis,

Aus Blatt des deutſchen Bürgertums,

Aus Akt aller wittelſtändiſchen Kreiſe.

Schochwitz, 24. Mai. (Die goldene Hochzeit)
feierte das Wilhelm Tänzerſche Ehepagar. Es erhielt das
Kaiſerliche Gnadengeſchenk, außerdem wurde es vom
Amtsrat v. Zimmermann, Frau v. Alvensleben, dem Krieger
verein u. a. reichlich beſchenkt.

x Klitzſchmar, 24. Mai. (Die Kaiſer-Wilhelm-
Spende deutſcher Frauen und Mädchen) hat im
Amtsbezirk Kyhna, zu dem die Orte Kyhna, Klitzſchmar, Peter-
witz und Quering gehören, die hocherfreuliche Summe von etwa
500 Mark ergeben.

Pölsfeld, 24. Mai. (Karl 2 n Hier ſtarbnach kurzem ſchweren Leiden der frühere Gemeindevorſteher
Landwirt Karl Hörning im Alter von 80 Jahren.

Sangerhauſen, 24. Mai. (Landtagskandidatur
für den Wahlkreis Sangerhauſen.) Wie nach dem
„Anz.“ verlautet, haben die Konſervativen das durch den Tod des
Landtagsabgeordneten Freigutsbeſitzers ScherreLeubingen er
ledigte Mandat im preußiſchen Abgeordnetenhauſe für den hieſigen
Wahlkreis dem Landrat v. Doetinchem de Rande in
Sangerhauſen angetragen. Wie weiter mitgeteilt wird,
habe ſich der Landrat, der bekanntlich im Felde ſteht, auf eine
Anfrage bereit erklärt, die Kandidatur anzunehmen.
Die Nationalliberale Partei des Wahlkreiſes wird dieſe Kandi-
datur mit allen Kräften unterſtützen.

Delitzſch, 24. Mai. (Auf dem Schweinemarkt) am
22. Mai waren 39 Paar Ferkel, zum Verkauf geſtellt und wurde
r reger Nachfrage das Paar zum Preiſe von 30--40 Mark
verkauft.

Alterode, er e Wutebeſtee We Se Weinigen Tagen hatte der 42jährige 8 Otto Oelgar
ier das Unglück, unter die Räder ſeines mit Holz denen

gens zu kommen, wobei ihm die Räder über die Bruſt gingen.
Die Verletzungen waren derartig ſchwer, daß der Verunglückte
nach kurzer Zeit durch den Tod von ſeinen großen Schmerzen
erlöſt wurde.

Erfurt, 24. Mai. (Fleiſchwarendiebſtähle im
Städtiſchen Schlachthaus.) Seit dem vergangenen
Sommer waren im Schlachthaus mehrfach größere Diebſtähle vor

und zwar wurden meiſt erhebliche Poſten geſtohlen,
Schweine, mehrmals drei oder vier Schinken, Hammelteile,

Schmer uſw. Jetzt iſt es gelungen, den Täter zu ermitteln. Es
iſt, wie der „Erf. A. A.“ ſchreibt, ein verheirateter techniſcher
Angeſtellter des Schlachthaufes. Er hat die Sachen
zum Teil an einen Schloſſer W 7 der jedoch nichts von
ihrem unredlichen Grwerb gewu n will. Das geſtohlene
Fleiſch wurde, es nicht auchsfertig war, von den beiden
zu inken, Speck, Wurſt uſw. verarbeitet, zum Teil auch im
eigenen Haushalt verbraucht. Eine größere Menge des Fleiſches
iſt von dem unehrlichen Schlachthausangeſtellten an Frauen ver
kauft worden, denen er ſagte, die Waren habe er von der Freibank.
Der Dieb iſt geſtändig. Beide wurden verhaftet.

Arendſee, 25. Mai. (Unglücksfall.) Jn Kaker-
bek nahm das dreijährige Töchterchen des im Felde ſtehenden
Arbeiters Wöllner beim Spielen Bohnenin den Mund.
Eine Bohne geriet dem Kinde in die Luftröhre, ſo daß es
unter großen Qualen ſtarb.

Deſſau, 24. Mai. (Das „Kreuz in Eiſen“.) Nachdem Vorbilde der Ritter und Adler in Eiſen, die zur Sammlung

von Mitteln zur Kriegswohlfahrtspflege in vielen Städten er
richtet werden, ſoll auch Deſſau ein „Kreuz in Eiſen“ erhalten,
das nach einem gleichen von der Stadt Darmſtadt aufgeſtellten
Monument angefertigt ſoll.

Güſten, 24. Mai. Pfarrer Schuſter f.) Vom
Schlage getroffen wurde auf hieſigem Bahnhofe der Pfarrer
Schuſter aus Kleinſchierſtedt. Mitglieder der hieſigen Sanitäts
kolonne brachten den Kranken mittels Krankenwagens nach ſeiner
Wohnung. Wie der „Anz.“ erfährt, iſt Pfarrer Schuſter an den
Folgen des Schlaganfalls geſtorben.

W. Weimar, 24. Mai. (Zulaſſung zur einjährig-
freiwilligen Prüfung.) Wie die Blätter melden, wird
vom Staatsminiſterium bekanntgegeben, daß die es zur
Prüfung für den einjährig-freiwilligen Dienſt künftig nicht mehr
davon abhängig iſt, ob der Bewerber militärtauglich iſt oder nicht.
Die Zulaſſung iſt in der Regel an die Vollendung des 17. Lebens-
jahres gebunden.

W. Eiſenach, 24. Mai. (Das Wartburgfeſt des
Wingolfbundes) findet in dieſem Jahre, wie die Eiſenacher
Blätter melden, wegen des Krieges nicht ſtatt. Von den Wingolf
verbindungen nahmen am Anfang des Winterhalbjahres 78 Proz.,
am Ende desſelben 86 Proz. am Kriege teil, gegenwärtig hat ſich
die Zahl noch erhöht.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 25. Mai.

Von den 3b6ern.
Der neue Kommandeur der 36er iſt Herr Oberſtleutnant

Paſſor, nicht wie mitgeteilt Herr Oberſtleutnant Fuchs.
Letzterer hat für die Dauer des mobilen Verhältniſſes den Rang
eines Regimentskommandeurs erhalten.

Den Heldentod geſtorben
ſind nach den Anzeigen in Nr. 239 der „Hall. Ztg.“ Königlicher
Regierungsrat Hans von Don at, Oberleutnant der Reſerve
im Feldart.- Regt. Nr. 75, Ritter des Eiſernen Kreuzes und
Ehrenritter des Johanniter-Ordens (am 16. Mai 1915); Hans
Hawickhorſt (am 11. Mai 1915).

Hauptſammelſtelle des Mobilmachungs- Ausſchuſſes
vom Roten Kreuz.

Bei den unten genannten Sammelſtellen für das Rote Kreuz
ſind bis Ende April weiter eingegangen: 1. Sparkaſſe des
Saalkreiſes, Halle a. d. S. (15. Rate) 170 2. Bank für Handel
und Jnduſtrie, Filiale Halle a. d. S. (12. Rate) 620 3. Frenkel
u. Poetſch, Halle a. d. S. (14. Rate) 7,75 4. Friedmann u. Co.,
Halle a. d. S. (9. Rate) 10 5. Halleſcher Bankverein v. Kuliſch,
Kaempf u. Co. (15. Rate) 508 6. Landſchaftliche Bank der
Provinz Sachſen (11. Rate) 2 7. H. F. Lehmann, Halle a. d. S.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Freilichtſpiele im Olympiapark.

Die Freilichtſpiele, welche während der ſpane e einige
ind in Halle nicht die

erſten Unternehmungen dieſer Art. Es braucht nur an die Feſt
h und an die Vorſtellungen von Streichers „Hofnarr
und Fürſt“ in der Moritzburg hingewieſen zu werden. Neu war
aber der Gedanke, diesmal einen großen öffentlichen Garten, den
„OlympiaPark“, als Platz zu wählen. Die Lage des Spielortes
war nicht allzu günſtig. Auf der nahen Landſtraße nach Merſe-
burg raſſelten 7 ſchwere Fuhrwerke und die Wagen der elek
t Prenbayn aut vorüber und ſtörten mehrfach die Wirkung
8 els.Für die Vorſtellungen am Vormittag war ausgeſucht worden

„Die Laune des Verliebten“ von Goethe und Mozarts
„Baſtien und Baſtienne“, beides Schäferſpiele, die als die
einzigen Zeugen einer längſt vergeſſenen Kunſtga in unſere
Gegenwart hineinragen. Die Wahl war um ſo glücklicher, als
beide allerliebſte Werkchen uns das jugendliche Schaffen Goethes
und Mozarts vorzüglich verkörpern. Jn der „Laune des Ver-
liebten“ verehren wir Goethes anmutiges Formengeſchick und ſeine
ſchon früh vorhandenen Neigungen, eigene Herzens und Seelen
erlebniſſe in ſeinen dichteriſchen Erzeugniſſen zu verarbeiten. Noch
mehr Erſtaunen als das einfache Drama des damaligen Leipziger
Studenten Goethe erregt berechtigterweiſe die kleine Oper des
zwölfjährigen Mozart. Kaum ein Takt verrät hier die Knaben
hand. Die reizende, lieblich dahingleitende Melodik, die geſchmack
vollen, oft gewählten Harmonien, der ſichere muſikaliſche Ausdruck,
welcher oft ungemein glückliche Anläufe zu einer treffenden
v nimmt, deuten vielmehr auf den künftigen
großen Meiſter.

Beide Stücke machen hinſichtlich ihrer rer keine großen
Anſprüche. Jmmerhin verlangt Mozart ein kleines Orcheſter.
Das war nun durch einen Flügel erſetzt worden nicht zum Beſtendes Geſamteindrucks, denn eini reizende Inſtranenlal-
wirkungen, zu denen Mozart durch den Stoff der Handlung an
get wurde, waren in der Klavierbegleitung völlig unverſtänd-
ich. Die Künſther auf der einfachen Naturbühne ließen ſich aber
dadurch nicht in ihrem Streben beeinträchtigen. Sie machten ihre
Sache übſch und verſchafften dem Operchen lebhaften Bei
fall. Obwohl ihre Stimme im Ton ein wenig zu ſcharf und un
ruhig iſt, vermochte Frl. Reiße die Baſtienne in Spiel und
Geſang befriedigend durchzuführen. Noch höher ein re war
der vecht gute ien des Herrn Rudolph. paßhaft unddabei m Kacch tüchtig geſtaltete Herr Kruthoffer

meintlichen Zauberer Colas.
Jn der „Laune des Verliebten“ entwickelte das Zuſammen

ſpiel dem Gehalt entſprechend anmutig aß die freundlich

n ver-

ſchwebenden Alexandriner Goethes nicht gleichmäßig ſicher demGedächtnis der Spieler eingeprägt waren, ließ ſich freilich kaum

verkennen. Die liebenswürdigſten Verdienſte erwarben ſich die
ſchalkhafte Egle der Marta n und der launiſche
Fricke des Herrn Mantius. uch die Amine Anna
Hauſingers und der Lamon des Herrn Rudolph waren
beifallswürdig. Prof. Dr. W. Kaiſer.

7

GSerhart Hauptmanns „Verſunkene Glocke“ eignet ſich
infolge ihres Märchencharakters vorzüglich für eine Freilicht-
Aufführung, beſonders wenn ihr ein Hintergrund wie das Rieſen-

birge, in dem das Stück ſpielt, gegeben werden kann. Da im
dalleſchen „OlhmpiaPark“ der Ausblick auf ein Gebirge jedoch

fehlt, ſo mußte man ſich mit den dort ziemlich dicht ſtehenden
Bäumen begnügen, die Wald und Gebirge zu erſetzen hatten. Es
ging auch ſo. Das im Tale liegende Heim des Glockengießers
hatte die Kunſt des Spielleiters gegenüber der Behauſung Nickel
manns hingeſetzt und ſo waren hier Berg und Tal aufs glücklichſte
einander nahegebracht. Es iſt bei ſolchen Freilicht-Aufführungen
gewiß ſehr zweckmäßig, wenn auch der Phantaſie der Zuſchauer
etwas zu tun übrig bleibt. Die Aufführung ſelbſt war zwar keine
außerordentlich künſtleriſche Tat, wie die von Halle „inſpirierten“
Berliner Zeitungen vorher pomphaft ankündigten womit
übrigens kein einziger Berliner hinter ſeinem Ofen hervor nach
Halle gelockt worden iſt indes es war eine ganz annehmbare
und durch die Oertlichkeit immerhin intereſſante Vorſtellung.
Herr Mantius verkörperte den Glockengießer. Dieſe Geſtalt
mit dem fauſtiſchen Zug war im allgemeinen recht gut angelegt.
Dem Künſtler n vornehmlich die Betonung des Läſſigen, des
Beſchaulichen, Sichgehenlaſſens, weniger die Hervorkehrung
ſtarker innerer Triebkräfte. Vortreffli boten die Herren
Tiedemann als Waldſchrat und Jſailovits als Nickel
mann. Für beide Aufgaben eignete ſich nun die Umgebung gang
ausgezeichnet. Herr Friedrich als Pfarrer, Herr Born als
Schulmeiſter und Herr Kruthoffer als Barbier fanden ſich
mit ihren Rollen recht gut ab. Das Rautendelein ſpielte Fräulein
Grete Bäck mit Geſchick und Glück. Wenn ſie dieſes „elbiſche
Weſen“ ſtark vermenſchlichte, ſo war das in den Augen der Zu-
Dur gewiß kein Fehler. Eine prächtige Leiſtung war die alte

ittichen von Frl. Elſe Picht. Sie beherrſcht die ſchleſiſche
Mundart in ausgezeichneter Weiſe. Auch Frl. Weber gab als
Glockengießersfrau Gutes, desgleichen Frl. Heuſinger als
Nachbarin. Die Elfen wurden von den Damen Erloff, Eckardt

und Rei e dargeſtellt. hm.
Wieder ein Holbein, der nach Amerika auswandert.
Gerade jetzt, wo man in England damit umgeht, Maßregeln

e die weitere Abwanderung engliſcher Kunſtwerke ins Aus-
zu tvreffen, kommt die daß ein bedeutendes Bill duis

Hans Holbeins aus Beſitze nach Amerika ver-
kauft worden iſt. Es handelt ſich um das ſchöne Porträt des
Thomas Cromwell, Earls v. Eſſex, das ſeit langer Zeit
in Thttenhanger, dem Schloſſe des Lord Caledon, ſeine Stätte ge
habt hat. Jm Januar 1914 tauchte bereits das Gerücht auf, daß
der Lord dies Bild verkauft habe, und die Veröffentlichung dieſer
Nachricht erregte damals kein geringes Aufſehen. Als Preis wurde
der Betrag von 600 000 Mk. angegeben. Jetzt aber erſt wird der
Schleier gelüftet, der ſeitdem über der ganzen Sache gehangen hat.
Der Käufer des Caledon-Holbeins iſt der bekannte amerikaniſche
Sammler Mr. Frick, und der bezahlte Preis iſt noch weſentlich
höher: er beträgt nach den amerikaniſchen Zeitungen volle
800 000 Mark. Wenn die Nachricht, woran kaum zu zweifeln
iſt, zutrifft, ſo verfügt der amerikaniſche Kunſtbeſitz jetzt im ganzen
über acht Werke Holbeins. Je zwei beſitzt Mr. Frick, Mrs. J. L.
Gardiner in Boſton und das Metropolitan-Muſeum in New-York
aus der Sammlung Altmann, während Herr W. B. Dickermann
und Herr John G. Johnſon in Philadelphia ſich je eines Holbein-
Werkes rühmen könnte.

Hochſchulnachrichten.
Bonn. Profeſſor Dr. phil. et jur. Ulrich Wilcken in

Bonn hat den Ruf auf den Lehrſtuhl der alten Geſchichte an
der Univerſität München als Nachfolger des verſtorbenen
Profeſſors R. Pöhlmann angenommen. Dresden. Dem
Direktor der öffentlichen Handelslehranſtalt der Dresdner Kauf
mannſchaft Profeſſor Dr. phil. Paul Rachel in Dresden
iſt der Titel und Rang als Hofrat verliehen worden.
Münſter i. W. Hier iſt der Hiſtoriker Gymnaſialoberlehver a. D.
Profeſſor Dr. phil. Viktor Huyskens im 69. Lebensjahre ge
ſtorben. Berlin. Zum Kuſtos am Kgl. Zoologiſchen
Muſeum in Berlin iſt als Nachfolger von Prof. Heymons der
Aſſiſtent daſelbſt Dr. Karl Grünberg ernannt worden.
Dr. Grünberg veröffentlichte eine lange Reihe von Arbeiten auf
entomologiſchem Gebiete, beſonders über Zweiflügler und die
Schmetterlingsfauna der deutſchen afrikaniſchen Kolonien.
Bern. Zum ordentlichen Profeſſor für klaſſiſche Philologie und
indo germaniſche Sprachwiſſenſchaft an der Univerſität Bern
wurde der Privatdozent Dr. phil. Wikhelm Havers von der
Univerſität Leipzig ernannt. Marburg. Der Vertreter
der praktiſchen Theologie an der Univerſität Marburg
Dr. theol. Edugrd Simons begeht am 27. Mai ſeinen 60. Ge
burtstag. Prof. Simons iſt aus Elberfeld gebürtig. Von
1881--92 war er als Pfarrer in Rheinfelden und in Leipzig
tätig. Jm Jahre 1893 ließ er ſich in Bonn als Pribvatdozent
nieder, wurde 1902 Extraordinarius in Berlin, von wo er 1911
ſg Ordinarius der praktiſchen Theologie nach Marburg über
iedelte.

e



(15. Rate) 78 8. Spar und(8. Rate) 9. Reinhold Steckner
140 A. Ferner ſ.
Anzeiger (15. Rate) 200 A; b
Allgemeine Zeitung (16. Rate) 120,18
Bei der letzten
als Sammel
4022,68
lung Ende April 1916 darſtellen.

Entſchädigung für beſchlagnahmte Güter.
Die in den be feindlichen Gebieten

Maſſengüter ſind von deutſchen Militä örden in weitem
Um in Beſchlag genommen worden, um daraus die Be
düvfniſſe des die Kriegsvorväte zuergänzen und dem heimiſchen Wirtſchaftsleben die unbedingt not
wendigen Rohſtoffe zur Verfügung zu Pernn die beſch
nahmten Waren, ſoweit ſie nicht im E eines der feind
r 3 r wied anderen n n als Halgenute anzuſehen ſind, wi allgemein lkerreden n angemeſſene chädigung

eine
gegzahlt.

S w. haben ſich aber inſofern Schwierigkeiten in den Weg
ge

Halle a. d. S.
a. d. S. (15. Rate)

zuſammen 4022,68 A.ichung (bis Ende Man 1016) wurden

r w 336 050,16 Mark; dazu obige
8340 welche den Stand der Samm-

miſſion ein
geſetzt worden. Dieſe Kommiſſion ſoll unter der Be
teiligten ſo vaſch wie möglich die Eigentumsverhältniſſe an den

lagn Gütern prüfen und, ſoweit dieſe für die Heeres
verwaltung angefordert worden ſind, eine angemeſſene Ent
ſchädigung feſtſetzen; ſie hat ihren Sitz in Berlin W 8, Mauer-
ſtraße 53. Eine Anordnung betreffend das Verfahren wird
demnächſt im Reichsanzeiger veröffentlicht werden.

Wiederum iſt der Mehlpreis von der Kriegsgetreide-
Geſellſchaft herabgeſetzt worden.

Während zu Mitte Februar die Roggenmehlpreiſe im freienVerkehr über 40 Mk. für den Doppelgentner geſtiegen waren,
konnte die 3 chaft ſchon bei ihren erſten Mehl-
verkäufen einen Preis von k. feſtſetzen, der dann 1 en Ende
März mit Abſtufüngen auf 85 Mk. und neuerdings auf 82,50 Mk.
s wurde. Dazu ſchreibt man unsgetret e ztveide- Geſellſchaft in der weſen iſt, dem deutſchenMehl ſinkenden ßer zu liefern, iſt ein Zeugnis
dafür, daß die Schwierigkeiten, die in jener gewaltigen Organi-
ſation lagen, nicht nur überwunden, ſondern auch ſo gemeiſtert
wurden, daß die Verteuerung, welche ſich aus den außergewöhn
lichen Zuſtänden des Kri ergibt, auf das geringſte Maß be
ſchränkt blieb. Auch im Auslande wird dieſer kriegswirtſchaft
liche Erfolg Deutſchlands ſeinen Eindruck nicht r le ganz
beſonders bei unſeren Feinden nicht. Sind in England
in le eit die Getreidepreiſe auf einen Stand geſtiegen, der
u hr einem Preiſe von 800 Mk. für die Tonne Weizen ent
ſpricht, während der Weizenmehlpreis in London, der im Juli
1914 25--26 ſh. für den engliſchen Sack betrug, heute auf 652 ſh.
geſtiegen iſt, was ungefähr 41 Mk. für den Doppelzentner be
deutet. Deutſchland hat es verſtanden, dank ſeiner land wirtſchaft
lichen Tüchtigkeit und ſeiner Organiſationskraft, die drohenden
Gefahren einer Brotnot zu meiſtern. Möge dieſe Tatſache allen
Volks ein weiterer Anſporn ſein, weiter durch ſtrenge

it das ihrige dazu beizutragen, daß Deutſchland mit
voller Sicherheit in das neue Erntejahr hinübergelangt.

Vorſicht beim Anſichtspoſtkartenverſand ins neutrale
Ausland.

Das Wolffſche Büro ſchreibt: Auf dem Umwege über das

neutrale Ausland per r W ech ru gemacht worden, An en deu e r ädte,Wandkecy Süd- und Weſtdeutſchlands, durch Buch
händler uſw. aufzukaufen. Gewünſcht werden beſonders ſolche
Bilder (Anſichtskarten), die für die Stadt und Umgebung durch
ihr beſonders auffallendes Gepräge tenngeichnend ſind, wie
Kirchen, Burgen, Ruinen und andere in die Augen fallende Bau
werke. Of ſind dieſe Bilder dazu beſtimmt, feind
lichen liegern das Zurechtfinden zu er-
leichtern. Es muß dringend davor gewarnt werden,die A u leiſten. Auch wird es ſich empfehlen,a Anſichtsharten nach dem Auslande ent

zu

Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft.
Der Mai im Gemüſegarten.

z Eine e e Nährwertes en e ſenders u
teſe it ä rangezogen werden ſollte,S re s. Die re können ſpäter auf die ver

ſchiedenſte Art verwendet werden als Gemüſe, Kompott, Marme
lade. Auch wird der Saft vielfach als Erſatz von Milch zurn

Brotbacken verwendet
friſchenden Geſchmack. Selbſt die Kerne des Kürbis liefern noch
ein nahrhaftes bvauchbares Speiſeöl. Dort, wo viel Sonne hin

kommt, kann man auf dem kleinſten Fleckchen Land, was man
noch im Garten frei hat, die KHürbiskultur beginnen. Gewöhn-
lich wählt man zu ſeinem Gedeihen die im Winter um

oder im Laufe des Frühlings neu entſtandenenoſt oder Düngerhaufen. Dieſer Platz iſt ihm von jeher
aufgeſpart worden, einesteils weil die Pflanze einen warmen,
ſehr reichen Boden verlangt, ſowie viel Feuchtigkeit liebt,
andernteils weil die üppig wachſenden Blätter zur ſtändigen
Bekleidung des unſchönen und doch ſo nützlichen Haufens dienen.

Zunächſt gräbt man auf dem Haufen, oder wo man ſonſt die
Pflanze unterbringen will, ein Loch und füllt diefes mit guter
Miſtbeeterde, legt dann 8—4 Kerne hinein. ö

ach allen
Seiten hin entwickeln. An einem Haupttrieb jedoch ſollen

elben ab, damit die Kraft der Pflanze
üchte dient. Empfehlenswert

nd nun bis Mitte Mai die wichtigſten Sagt- und Pflangen
arbeiten beendet, ſo wird es in dieſem Jahre manchem erwünſcht

in, nicht nur gewiſſe Gemüſe in der landläufigen Jahreszeit,
ndern ſoweit s auf beſchränktem Platz möglich iſt, fort

laufende Erträge zu erhalten. Dies iſt bezüglich des Radies,
Sommerrettichs, Spingats, Mangolds, verſchiede
ner Salatarten, Kopf- und Pflückſalate, ſowie der Früh
kohlrabiſorten für den Gartenliebhaber leicht möglich.
Nur iſt jetzt darauf zu achten, daß, je mehr die Sonne zu wirken
anfängt, um ſo kühlere Stellen im Garten für die von 10 Tagen
zu 10 Tagen erfolgenden Nachſaaten ausgeſucht werden müſſen.
Zu leicht ſind ſonſt dieſe zarteren Gemüſearten der Gefahr des
Aufſchießens ausgeſetzt, wonach fie dann in Samen überzugehen
pflegen. Kopfſalat läßt ſich übrigens um acht Tage vor dem
Aufſchießen zurückhalten, indem ein einfaches Lattengerüſt über
dem Salatbeet ervichtet wird, auf das man an heißen Tagen
Strohdecken breitet. Dieſe ſind dann mit Waſſer zu beſprengen.
Ein anderes viel angewandtes Mittel, das Aufſchießen der Köpfe
zu verhindern, iſt das Durchſchneiden des Salatkopfes. Dieſer
wirtſchaftliche Kunſtſchnitt wird direkt unter dem Kopfe am
Strunke angebracht, indem man dieſen zur Hälfte quer durch
ſchneidet. Der Stamm fängt, wie der Gärtner ſagt, an zu
milchen und verliert dabei die Kraft, den Kopf auseinander
zutreiben. Der nicht durchſchnittene Teil führt der Pflanze noch
genug Nahrung zu, ſoviel als ſie zum Fortleben bedarf.

Beteiligung der mittleren Poſtbeamten des Ober-Poſt
direktionsbezirks Halle am Kriege.

Von den im Felde ſtehenden mittleren ReichsPoſt- und Tele-
graphenbeamten des Ober-Poſtdirektionsbezirks Halle ſtarben
den Heldentod fürs Vaterland: Poſtaſſiſtent, Unteroffizier d. R. Knauſt aus Falkenberg (Bez. Halle), Poſtſekretär,
Vizefeldwebel d. L. Junghans, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
aus Halle (S.). Mit dem Eiſernen Kreuze ausge
zeichnet wurden: Poſtſekretär Sta de aus Halle (S.), Poſt
aſſiſtent, Offizierſtellvertreter R. Wirth aus Stolberg (Harg),
Ober-Poſtaſſiſtent, Offizierſtellvertreter Schäfer aus Witten
berg, Poſtſekretär, Feldpoſtſekretär Becker aus Eisleben, Tele
graphenſekretär, Vizefeldwebel d. R. Lomnitzzer aus Halle (S.),
Poſtſekretär, Offizierſtellvertreter M. Bauch aus Halle (S.),

Schont die Getreidefelder!
Es wird erneut darauf hingewieſen, daß die Getreidefelder

in dieſem Jahr beſonders geſchont werden müſſen. Achte darum
jedermann, daß auch an den Wegen das Getreide nicht nieder
getreten oder in die Felder hineingelaufen wird. Die Feld
e itzer werden jede Uebertretung unnachſichtlich zur Anzeige
bringen.

Preiſe für Spargel.
Die Konſervenfabriken haben Mindeſtpreiſe für den Bezug

ihrer Gemüſearten feſtgelegt; danach koſtet die erſte Wahl Spargel
45 h Pfund, zweite Wahl 82 Pfg., dritte Wahl 15 e
vierte Wahl 4 Pfg. Die Preiſe ſind hiernach gegenüber den frü
ren Jahren weſentlich und es iſt anzunehmen, daß
der Abſatz des Spargels an Umfang zunehmen wird.

Krieg und Preſſe.
Als im Auguſt die Schickſalsſtunde ſchlug,

Die unſer Land bedroht von allen Seiten,
Wer wars, der die Entſcheidungskunde trug
Mit Blitzesſchnelle in die fernſten Weiten?
Wer weckte unſer Volk zum Weltappel,
Daß es begeiſtert griff nach Wehr und Waffen,
Um blutig Heldentagewerk zu ſchaffen,
Und ſchöpfte tief aus heilgem Glaubensquell?

und gibt dem Vebäck einen beſonders er Das Feuer auf des Vaterlands Abe
Oie deutſche Preſſe opferfreudig ſchürte,
Und unſre ſie ReckenſcharwohnteJhe milterliches Helfen dankbar ſpürte

nd ſeinen Wirt hen veidetcken Kaſfer,
Und Lilte jubelnd aus die

indesliſt ing in Schand und SpoktDie Preſſe lockt Sike wunder

Daß er für unſer kämpfend
Zum Bruderbalſam ward in tauſend Schmerzen
Sie iſt's, die unverdroſſen auf zur Tat
e ruft an ſeinen Helferpoſten,

nd fragt nicht erſt nach Zeit und Kraft und Koſten
Wenn nur ihr Wurf aufſprießt in Segensſant.

Sie trägt die Heimat in die Welt hinaus,
Wo unſre Söhne todesmutig ringen,
Und bringt uns Widerhall von Streit und Strauß,
Wenn Stahl und Eiſen aufeinander klingen.
Und muß ſie melden zu ſelbeigner Pein
Vom Feld der Ehren bittre Todeskunde,
Gießt ſte mit linder Hand Oel in die Wunde,
Kraftvollen Troſtes milden Sonnenſchein.

Der Preſſe ſchulden wir unendlich viel,
Und keiner iſt's, der hier beiſeite ſt
Sie ſteht für uns ein, bis erreicht das Ziel,
Und füllt mit Gaben ſehnſuchtsvolle Hände.
Sie nennt die Namen nicht, die ſonder Scheu
Als ſtille Helden tapfre Feder führen
Und Tag und Nacht zu edlem Werke rühren
Wir rühmen ſolche namenloſe Treu.

Und leidet heute Not in weitem Land
Die ſorglich tauſendfachen Nöten wehrte,
Die Preſſe, die auf ihrem Poſten ſtand
Und durch ihr Tun die große Zeit verklärte
Zu nie erhörtem, weihevollem Klang,
Die hohe Hüterin von Zucht und Sitte,
Selbſtloſe Helferin bei jeder Bitte:
Wir weihen ihr in Liebe heißen Dank.

Laß dieſen Dank zu wirkungsvoller Tat,
O deutſches Volk, tagtäglich ſich geſtalten!
Die Preſſe ſoll für ihre Opferſaat
In unſren Tagen rechte Ernte halten.
Da hilf auch du, daß dieſer reiche Quell
Nicht mit durch deine Schuld jählings verſiege
Und herzerhebend auch nach heilgem Kriege
Durch Deutſchland rauſche ſtolg und rein und hell!

S. Swierczewski.

Befbrderung. Der jüngſte Sohn der hier wohnenden
Witwe des Königlichen Strommeiſters Friedr. Schenölling: Vize
feldwebel der Reſerve Kurt Schmölling, techniſcher Eiſenbahn
ſekretär in Coblenz, iſt im Weſten zum Leutnant der Reſerve in
einem Pionier- Regiment ernannt worden.

Teuerungszulage. Die Firma Weiſe und Monski und
Weiſe Söhne haben anläßlich der Teuerung in anerkennens-
werter Weiſe ihren ſämmtlichen Arbeitern und Beamten, die unter
1500 Mark Jahresverdienſt haben, eine monatliche Teuerungs
zulage von 10 Mark gewährt.

Feldgottesdienſt in der Heide. Nach der kürzlichen Ver
eidigung der Dölauer Garniſon in der Heide durch
Ortspfarrer Dietz-Lettin und durch den katholiſchen Geiſtlichen
fand am 2. Pfingſtfeierhag auf der Viſchofswieſe ein feierlicher
Feld gottesdienſt ſtatt. Anfang Juni kommen die jungen
Mannſchaften zur weiteren Ausbildung nach Altengrabow.

Drei junge Hindenburgſchwärmer wurden in Berlin auf
dem Anhalter Güterbahnhof angehalten. Als dort Eiſenbahn
beamte einen Zug aus Halle a. d. S. durchſahen, waren ſie
nicht wenig erſtaunt, in einem nicht voll beladenen Gepäckwagen
nicht nur Güter, ſondern auch drei junge Burſchen in P hre
uniform zu entdecken. Dieſe entpuppten ſich als 16jährige
Handwerkslehrlinge, die ihren Meiſtern in Halle auf und davon
gegangen waren. Sie ſchwärmten, wie die ganze deutſche Jugend,
für Hindenburg und hatten die Abſicht, nach dem öſtlichen Kriegs
ſchauplatz zu S und dem berühmten Heerführer ihre Dienſte
anzubieten. hr enttäuſcht waren ſie, daß die Reiſe nun ſo früh
ein Ende hatte, und ganz betrübt, als ſie erfuhren, daß ſich
noch dazu ſtrafbar gemacht haben.

Die Kunſt vor den Verwundeten. Der Geſang-
verein der Johannesgemeinde unter Leitung des
Herrn Konzertmeiſters M. Knoch, trug jüngſt vaterländiſche
Volks und Frühlingslieder den verwundeten Helden im Vereins
lazarett Bergmannskroſt vor. Außerdem hatten ſich
Frl. Dorn (Sopran) und Herr Holborn P Mitglieder
des Vereins, der guten Sache gewidmet. Reicher Beifall lohnte
die Sänger. Jm Anſchluß an eine markige Anſprache des Herrn
Paſtors Bu tz wurden vom Verein geſpendete Zigarren ſowie von
Mitgliedern tiftete Liebesgaben mannigfacher Art verteilt,
und mit dankbarer Freude von den Soldaten angenommen.

Eine Pfingſtfahrt im Ruderboot unternahmen Schüler
der Franckeſchen Stiftungen nach Bernbuvpg,
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sind glänzend bewährt. Gummiringe ausreichender Vorrat!
Wecolk S Konservegläsor und Stoeriſisierapparate Verkaufsstell Louis Böker,

Halle a. S., Leipaigeratragse 7. 19324
um der Nachbarſtadt an der Saale einen Beſuch abzuſtatten.
Die Flotille beſtand aus einem Vierer und einem Achter. Die

w. dar etwa a San e ak ſportlicheei zweitägigem Aufen zur ichtigu derSehenswürdigkeien der Stadt, haben die Schüler am gelten
Feiertag früh die Heimfahrt angetreten, die bei der etwa 66 Kilo
meter langen Strecke ſtromaufwärts etwa 10 Stunden dauerte.

Bad Wittekind. Morgen Mittwoch abends 8 Uhr findet
ein vaterländiſches Doppel Konzert zum Beſten der Kriegs
beſchädigten- Fürſorge ſtatt. Das Konzert wird aus
geführt von der Kapelle der Erſatz- Abteilung des Mansfeld. Feld
ArtillerieRegts. Nr. 75 unter Leitung des Kgl. ObermuſikmeiſtersC. Steuer und von der Kapelle des Herr Muſikdirektors Görlach

(Siehe Anzeige.)
Halleſche Tageschronik.

in einer Wohnung in der Meſeritzſtraße eine Gasexploſion,
wodurch die Fenſterſcheiben eines Zimmers zertrümmert wurden
und die Gardinen in Brand gerieten.
nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken. Die Eheleute der Woh-
nung erlitten leichte Brandwunden. Der Schaden iſt gering.
In der Leipziger Straße ſtieß ein Straßenbahn-Motorwagen
mit einem auswärtigen Fuhrwerk zuſammen. Die Hinter
achſe des Geſchirrführers wurde verbogen. Am Sonnabend
gegen 6 Uhr nachmittags wurde in der Heide ein außerhalb wohn
haftes Mädchen von einem hieſigen Kaufmannslehrling an eine
entlegene Stelle gelockt und vergewaltigt. Der Täter wurde
feſtgenommen. Am 1. Pfingſtfeiertag kam in der Glauchger-
Straße eine hier zu Beſuch weilende Frau durch Stolpern zu
Fall und zog ſich eine Verletzung am rechten Oberſchenkel
zu. Da ſie ſich allein nicht fortgubewegen vermochte, wurde ſie

Die Feuerwehr konnte

mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen ihrer Wohnung zugeführt.Am Ste wurde in vie e ftsräume eines Kaufmanns
eingebrochen und aus dem erbrochenen Geldſchrank etwa 500
bis 600 Mark geſtohlen.

ſtand in der Kl. n zwiſchen mehreren jungen Burſchen
eine Schlägerei, bei der jedoch niemand erheblich verletzt
wurde. Die Beteiligten waren dabei ſo laut, daß die nächtliche Ruhe geſtört wurde. Jhre Namen ſind erinittelt. Durch
einen zu ſchnell fahrenden Radfahrer wurde in der Magdeburger
Straße ein 11 Jahre altes Mädchen umgefahren. Ver-
letzungen erlitt es anſcheinend nicht.

Gemeinde-Kartoffelverkauf. Von der Gemeinde Niet
leben werden jetzt Kartoffeln, der Zentner mit 4,80 Mk. ver
kauft. Die Familien der Kriegsteilnehmer können in Raten
ahlen. Die Frauengabe an den Kaiſer ergab auf derdandesheilanſtalt Nietleben die ſtattliche Summe von 131 Mark.

Aus den Vereinen.
Kaninchen-Ausſtellung.

Der Kaninchenzüchter-Verein „Hallenſia“ veranſtaltete am
1. und 2. Pfingſtfeiertag im „Weißbierſalon“ eine Ausſtellung von
Kaninchen eigener int. Die Ausſtellung hatte vornehmlich den
Zweck, bei den erhöhten Fleiſchpreiſen und dem Wert der Kanin
chenfelle auf die Bedeutung der Kaninchenzucht hinzuweiſen und
dieſer neue Freunde zu gewinnen. Die Ausſtellung war gut be
ſchickk mit zum Teil erſtklaſſigen Raſſetieven.
Züchter und Preisrichter Sieg-Leipzig war der Einladung zur
Preisverteilung gefolgt. Unter den ausgeſtellben Tieren war die
belgiſche Raſſe vorwiegend vertreten, ferner die weißen Rieſen,
die Rieſenſchecken, die blauen Wiener, die Schwarzloh- und die
Silberkaninchen. Tiere von mindeſtens 11 Pfund Lebendgewicht
und 8—9 Pfund Schlach icht waren nicht ſelten. Bei der
n Vermehrung der Kaninchen und ihrer Anſpruchsloſigkeit
ür Futter und Pflege lohnt ſich eine Zucht ſehr bald. Herr Röder
hatte eine größere Zahl gegerbte Kaninchenfelle ausgeſtellt, die
ſich allgemeiner Beachtung erfreuten. Ein Fell von weißen Rieſen
hatte die Größe eines Ziegenlammfelles. Schöne Voas liefern die
kleinen weißen und die blauen Wienerfelle, 4 ſtehen denen der
Modefelle im Anſehen wenig nach und ſind doch weſentlich billiger.
Der Verein kann mit Genugtuung auf die Ausſtellung, die ſich
regen Beſuches erfreute, zurückblicken.

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Apollotheagter. „Die Landſtreicher“ erzielten an

den Feiertagen einen vollen Erfolg. Wiederholt wurden die
Darſteller dürch ſtürmiſchen Beifall ausgezeichnet. Heute abend
s Uhr kommt zum erſten Male Hoheit tanzt Walzer'“,
Operette in 3 Akten von Julius Brammer und Alfred Grün-
wald, Muſik von Leo Aſcher, zur Aufführung. Unter Leitung
von Direktor Guſtav Poller haben Leopold Popper als Regiſſeuc
und Peter Wolfgang Marx als Kapellmeiſter eine ſehr flotte,
fleißig einſtudierte Aufführung geſchaffen. Es gelten die be
kannten kleinen Kriegspreiſe.

Börſen- und Handelsteil.
Stand der Rüben.

Vom 14. bis 20. Mai 1915.
und Thüringen Die erſte

Hacke iſt beendet; die Rüben ken gut, doch iſt ein du
T PJender Regen ſehr erwünſcht. Niederſchläge hier 1,6 Milli-
meter

Provinz Sachſen, öſtlich von Halle: Der Auf-
gang der zuerſt gedrillten Rüben iſt ein befriedigender, die ſpäter
edrillten haben zum Teil unter der Einwirkung des trockenen

zu leiden. Milder, durchdringender Regen iſt ſehr er
wünſcht

rovinz Sachſen, L gen von Halberſtadt:
Der Aufgang der Rüben iſt ein guter, infolge des warmen
Regens haben ſich die frühen Rüben gut entwickelt. Ueberall iſt
mit der erſten Hacke begonnen. Jn der verfloſſenen Woche ſind
6 Millimeter Regen gefallen.Provinz 5 en, ſüdli von Magdeburg:
Bei anhaltendem, trockenem, nachts kühlem Wetter iſt ein Fort
ſchritt in den Rübenfeldern kaum zu bemerken,

Braunſchweig, öſtlicher Teil: Der Aufgang der
Rüben iſt normal, ſtellenweiſe leiden ſie ſtark durch die graue
Erdraupe und den htwurm. Auf beſonders vorgeſchrittenen
Plänen iſt mit dem Verſetzen begonnen.

Kaliwerke Aſchersleben. Jm Jahresbericht führt der
Vorſtand u. a. aus, daß ſich der Einfluß des europäiſchen Kriec s
auch für die Kali Induſtrie ſchwer fühlbar gemacht habe. Die
Geſellſchaft hätte infolge der unter normalen Verhältniſſen ein
getretenen Abſatzſteigerung des Kaliſyndikats und infolge der in
ihrem Betrieb durchgeführten fabrikatoriſchen Verbeſſerungen die
Verteilung einer 10prozentigen Dividende mutmaßlich wieder in
Vorſchlag bringen können: der erhebliche Abſatzausfall der letzten
fünf Kriegsmongte und die höheren Selbſtkoſtenpreiſe ermög
lichen indes nur 4 Prozent Dividende zu verteilen.
Auch im verfloſſenen Berichtsjahre habe ſich die Einengung der
Induſtrie durch die Beſtimmungen des Kaligeſetzes inſofern als
ungünſtig erwieſen, als durch die erheblich geſtiegenen Selbſt
koſten ein Ausgleich durch Erhöhung der geſetzlich feſtgelegten
Kalipreiſe nicht geſchaffen werden konnte. Es ſei dringend zu
wünſchen, daß eine angemeſſene Erhöhung der Kalipreiſe vor
genommen werde, um ſo mehr, als die Jnduſtrie durch das im
Reichsintereſſe 1915 erlaſſene Ausfuhrverbot weiterhin in ſchwere
Bedrängnis geraten werde.

Oberrheiniſche Verſicherungs geſellſchaft. Der Aufſichts
rat ſchlägt aus 803 500 (i. V. 772 700) Mark Ueberſchuß wieder
2 Proaent Dividende vor.

Am Sonnabend abend entſtand

Ob ſonſt noch Gegenſtände fehlen,
ließ ſich noch nicht feſtſtellen. Jn der Nacht zum Dienstag ent

Der bekannte

e

Feuergefecht erhielt der

J mräte verliehen.

Letzte Telegramme.
Starke Verluſte der Jtaliener.

Wien, 25. Mai. Bei der Flottenaktion warf ein öſter
reichiſcher Flieger 14 Bomben bei Venedig. Jm Arſenal ent
ſtand ein rand. Ein Zerſtörer wurde ſtark beſchädigt. Bei
Porto Corſini entſtand ein heftiger Kampf, an dem derZer-
ſtörer „Scharfſchütze“, der Kreuzer „Novara“ und ein Tor-
pedobvot beteiligt waren. Die Verluſte des „Novara“ be
trugen vier Mann tot, acht Mann verwundet. Die Verluſte
der Jtaliener ſind zehn bis zwanzigmal ſchwerer. Ancona
wurde von dem Hauptteil der Flotte beſchoſſen. Bedeutende
Zerſtörungen wurden angerichtet, zwei Dampfer verſenkt, der
Neubau auf der Werft zerſtört. Bei Barletto wurde der

r a rbine“lahmgeſchoſſenund ergab ſich. 35 Mann der Beſatzung, darunter der Kom
mandant und die Offiziere wurden gefangen genommen.

Einzelheiten über die Erfolge der
öſterreichiſchen Flotte.

Wien, 25. Mai. Der telegraphiſche amtlche Bericht
über die Flottenaktion am Morgen des 24, Mai hat folgen
den Wortlaut: Heute vor Sonnenaufgang, alſo genau zwölf
Stunden nach der Kriegserklärung ſeitens Jtaliens, hat die
K. u. K. Flotte gleichzeitig eine Reihe erfolgreicher Aktionen
l Oſtküſte Jtaliens von Venedig bis Barletta ausge

rt.
Jn Venedig hat ein Marineflugzeug 14 Bomben abge

worfen, am Arſenal einen Brand erzeugt, einen Zerſtörer
ſtark beſchädigt, Bahnhof, Oelbehälter und Hangare am
Lido beworfen. Jn dem ſehr engen Kanal von Porto Cor-
ſini war der Zerſtörer „Scharfſchütze“ eingedrungen, bis er
ſich plötzlich unmittelbar neben einem voll beſetzten Schützen
graben ſah. Von der völlig überraſchen Beſatzung wurde
ein großer Teil niedergeſchoſſen, worauf jedoch drei ganz
verſteckte Strandbatterien ein heftiges Feuer aus circa
12-ZentimeterGeſchützen auf den vor der Kanalmündung
liegenden Kreuzer „Novara“ und das Torpedobvoot 80 er-
öffneten. Letzteres erhielt einen Treffer in die Offiziers-
meſſe, wobei ein Mann ſchwer verletzt und das Bovpt leck
wurde. Die „Novara“ führte das Feuergefecht fort, um
dem Zerſtörer und zwei Torpedobooten aus der mißlichen
Lage herauszuhelfen, enfilierte den Schützengraben, demo-

lierte eine Kaſerne, erhielt aber viele Treffer. Linienſchiffs-
leutnant Perſich und vier Mann ſind tot, vier Mann ſchwer,
mehrere leichter verletzt. Aber die Verluſte des Feindes
ſind zehn bis zwanzigmal ſchwerer. „Scharſſchütze“ kam
vollkommen unverſehrt davon, Torpedoboot 80 mit Lecktuch
nach Pola. Jn Rimini wurden vom Panzerkreuzer „St.
Georg“ Bahnhof und Brücke beſchoſſen. Jn Senigallia
wurden von S. M. S. „Zriny“ Eiſenbahnbrücke, Waſſer-
turm, Hafenanlage, Stationsgebäude und ein Zug demo-
liert. Letzterer und ein nahegelegenes Gebände ver-
brannten.

Jn Ancong wurden vom Gros der Flotte alte Befeſti
gungen, das Artillerie- und Kavallerllielager, die Werft,
elektriſche Zentrale, Bahnhof, Gaſometer, Petroleumdepot,
Semaphor und Radioſtation beſchoſſen und durch abirrende
Geſchoſſe und Brände ein ungeheurer Schaden angerichtet.

Zwei Dampfer im Hafen wurden verſenkt und der auf
der Werft neugebante, der ſchon für den Stapellauf klar
war, demoliert.

Widerſtand wurde nur von einer leichten Batterie und
einigen Maſchinengewehren geleiſtet. Jn dem einzigen
modernen Fort Alfredo Savio ſtand zwar bei Beginn der
Beſchießung die Beſatzung an den Geſchützen, aber zwei
unſerer, im rechten Augenblick erſcheinenden Flieger ver-
trieben mit Maſchinengewehrfener ſie ſo gründlich, daß ſie
nicht wieder zurückkehrte. Dieſe Flieger und ein dritter
haben auch die Vallonhalle von Chiaravallo landeinwärts
und mehrere militäriſche Objekte mit 30 Bomben beworfen.

Das Luftſchiff „Citta de Ferrara“ warf mehrere Bom
ben erfolglos gegen S. M. S. „Zriny“ und verſuchte die ab
giehende Flotte anzugreifen, ſuchte aber ſchleunigſt das Weite,
als zwei Flieger herbeiflogen, die übrigens alle ihre Bom
ben ſchon verworfen hatten. r vder ein anderes
Luftſchiff war ſchon eine halbe Stunde nach Mitternacht von
der Flotte auf halbem Wege Pola--Ancona im Gegenkurs
geſichtet worden und zweifellos auf dem Wege nach Pola. Als
aber drei es begleitende Fahrzeuge vor dem Geſchützfeuer
entflohen, kehrte das Luftſchiff auch gleich um, und ver-
ſchwand gegen Nordweſt, ohne, wie es ſcheint, die Flotte
ſelbſt geſehen zu haben.

Die Eiſenbahnbrücke über den Potenzafluß wurde von
S. M. S. „Radetzky“ beſchoſſen und beſchädigt. S. M. S.
„Admiral Spaun“ mit vier Zerſtörern S die Eiſenbahn
brücke über den Sinarvafluß, die e nſtation, Loko-
motiven, Pumpenhaus etc. in Campa Mariny, zerſtörte den
Sneaphor von Treniti und beſchädigte den von Torre di
Milato. S. M. S. „Helgoland“ mit drei Zerſtörern beſchoß
Vieſtir, Manfredonig und ſtieß bei Barletta auf zwei italie-
niſche Zerſtörer, die er ſofort unter Feuer nahm und ver
folgte. Der eine entkam, der zweite „Turbine“ wurde von
unſeren Zerſtörern „Caepel“ und „Tatra“ gegen Pelagoſa
abgedrängt und durch einen Granattreffer in eine
Maſchine und einen Keſſel lahmgeſchoſſen und
blieb geſtoppt brennend und ſinkend liegen. Er ergab
ſich. „Caepel“, „Tatra“ und „Lika“ retteten 33 Mann der
Beſatzung, darunter den Kommandanten, Geſamtdepotoffi-zier und WMaſchinenvorſtand und nahmen ſie gefangen. Das

Rettungswerk wurde von zwei von Nordoſt bis auf 9000
Meter herankommende Schlachtſchiffe Typ „Vittorio Emanu-
ele und einen Hilfskreuzer geſtört. Jm darauf folgenden

rhi „Caepel“ einen unbebdeutenden
Treffer, wobei ein Mann ſchwer und zwei Mann leicht ver,
wundet wurden. Das Feuer wurde von „Helgoland“ und
einem Zerſtörer, anſcheinend mit gutem Erfolge, erwidert.
Nächſte Diſtanz 8000 Meter.

Nach kurzer Zeit waren unſere Schiffe außer Schuſ-
diſtanz. Außer den angegebenen hatte die K. und K. Flotte
keinerlei Verluſte.

Auszeichnung des Generals v. Emmich.
W. T. B. Hannover, 25. Mai. Der Kaiſer hat dem

General v. Em mich in Anerkennung ſeiner Verdienſte
auf dem galiziſchen Kriegsſchauplatze das Eichenlaub
zu dem bei Lüttich erworbenen Orden Pour le
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„Der Wall um Italien iſt geſchloſſen“.
o. B. Rom, 25. Mai. Jn einem Leitartikel der „Tri

buna“ fragt Raſtignac naiv beklommen: Wird
Deutſchland in dieſem Kriege an Oeſter
reichs Seite treten? Deutſchland, das bis geſtern
noch mit uns war, das unſer gutes Recht anerkannte und
mit der Autorität des Fürſten Bülow ſich bemühte, es
wenigſtens teilweiſe bei dem ihm verbündeten Oeſterreich
zu verteidigen. Wir ſind heute von Feinden umringt,
können die Feinde nicht zählen, müſſen ſie annehmen, wo
her immer ſie kommen. Der Wall um Jtalien iſt
geſchloſ ſen.“

Nimmt Jtalien an den Dardanellenoperationen teil?
Athen, 25. Mai. Aus Embros erfährt man, die

italieniſche Regierung werde zur Dardanellen-
operation etwa 80000 Mann ſtellen und die Opera-
tionen auch mit Flottenabteilungen unterſtützen; die
Truppen ſeien bereits im Aegäiſchen Meere.

Deutſchlands „erſtaunlich mächtige Maſchinerie“.
W. T. B. London, 25, Mai. Der Kriegsberichterſtatter

John Buchanan meldet der „Times“ aus dem britiſchen
Hauptquartier: Der Feind beſitzt eine erſtaunlich mächtige
Maſchinerie, und wenn wir uns nicht eine Maſchinerie von
gleicher Kraft erſchaffen können, wird er die überlegene
Gefechtskraft unſerer Soldaten zunichte machen. Die
Maſchinerie beſteht aus einer großen Zahl ſchwerer Ge-
ſchütze und Maſchinengewehre und einem anſcheinend un
begrenzten Vorrat hochexploſiver Geſchoſſe. Wer die Ge
ſchichte aufbrachte daß den Deutſchen die Geſchoſſe aus-
gingen, leiſtete der Sache der Verbiindeten einen grauſam
ſchlechten Dienſt.

Was Feld marſchall Frenuch berichtet!
W. T. B. London, 25. Mai. Feldmarſchall French be-

richtet von geſtern: Unſere Artillerie brachte heute drei
deutſche Batterien zum Schweigen. Oeſtlich Ypern ent
wickelten die Deutſchen frühmorgens Jnfanterieangriffe
unter dem Schutze giftiger Gaſe, während ihre Artillerie
gleichzeitig mit Stickgaſen gefüllte Geſchoſſe abfeuerte.
Unſere Truppen waren gezwungen, einige Laufgräben zu
räumen. Der Feind drang an ein oder zwei Stellen durch
unſere Glieder. Der Kampf dauert noch an. Teile der
urſprünglichen Linie wurden zurückerobert.

Täglich 200 Mann engliſche Verluſte.
W. T. B. Lundon, 25. Mai. „Daily Mail“ berechnet

in einem Leitartikel, in dem das Blatt Lord Kitchener er
neut angreift, daß die Engländer täglich 200 Mann
an Toten und Verwundeten verlieren.

W. T. B. London, 25. Mai. Die neueſte Verluſtliſte
gibt die Verluſte an Offizieren auf 320, an Unteroffizieren
und Mannſchaften auf 3450 an, darunter faſt 500 vom
Linienſchiff „Goliath“.

Das ruſſiſche Panzerſchiff „Panteleimon“ von einem
türkiſchen V-Bvot verſenkt.

W. T. B. Konſtantinopel, 25. Mai, Die Nachricht vom
Verluſte des Panzerſchiffes der ruſſiſchen Flotte
im Schwarzen Meer „Panteleimovn“ war bis jetzt nur aus
ausländiſchen Telegrammen bekannt, Nun erſt wird hier amtlich
mitgeteilt, daß dieſes Panzerſchiff von einem tür-
kiſchen Unterſeebootverſenkt worden i ſ. Die Tür-
kei hat das Beſtehen dieſes Unterſeebootes, das ihr jetzt zur Ver-
fügung ſteht, bisher verheimlicht, ſolange nicht ein Ergebnis ſeiner
Tätigkeit bekannt war.

Zur Fleiſchmot in England,
W. T. B. London, 25. Mai. Jn Mancheſter, Liverpool

und verſchiedenen anderen Städten werden die Fleiſcher
läden nunmehr nur noch an drei Tagen der Woche ge
öffnet ſein.

Ein Kompromiß Japans mit China?
W. T. B. London, 25. Mai. Das Reuterſche Bureau

meldet aus Tokio: Der Miniſter des Auswärtigen Baron
Kato erklärte im Parlament in Beantwortung von Jnter-
pellationen: Die Regierung hat ein Kompromiß mit
China geſchloſſen um den Krieg zu vermeiden. Die
Rückgabe Kiautſchaus wor beſchloſſen, ehe die Ver
handlungen eröffnet waren. Keine fremde Macht hatte
eingegriffen.

Eine amerikaniſche Note an Japan und China.
W. T. B. London, 25. Mai. Das Reuterſche Bureau

meldet aus Peking: Die Vereinigten Staaten
haben hier eine Note überreichen laſſen, in der es heißt:
Amerika könne kein Abkommen zwiſchen China und Japan
anerkennen, das die Vertragsrechte der Vereinigten
Staaten und ihrer Bürger in China und die politiſchen und
territoriglen Jntereſſen Chinas oder die Politik der
offenen Tür verletze. Eine gleichlautende Note wurde
Japan überreicht.

Schweres Eiſenbahnunglück.
W. T. B. München, 25. Mai. Aus Günzburg wird ge-

meldet: Als geſtern abend um 9 Uhr in einen zwiſchen Jettingsn
und Burgau haltenden Militärzug von Landleuten Liebesgaben
und Blumen geworfen wurden, fuhr der Perſonenzug
Augsburg --Günzburg in die Menſchenmenge
hinein. Vier Perſonen wurden getötet, ſieben ſchwer
und mehrere andere leicht verletzt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

über das Verfüttern von grünem Roggen und Weigen.
Vont 20. Mai 10915.

Der Bundesrat hat auf Grund von 8 3 des Geſetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtſchaftlichen Maß-
nahmen uſw. vom 4. Auguſt 1914 (Reichs-Geſetzbl. S. 327)
folgende Verordnung erlaſſen:

8 1. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be
ſtimmten Behörden können verbieten, daß geüner Roggen oder
grüner Weizen als Grünfutter ohne Gnehmigung her zu
ſtändigen Behörde abgemäht oder verfüttert wird.

g 2. Die Landesgentralbehörden erlaſſen die Beſtimmungen
zur Ausführung dieſer Verordnung und beſtimmen, wer als zu
ſtändige Behörde im Sinne dieſer Verordnung anzuſehen iſt.

g 3. Zuwiderhandlungen gegen ein auf Grund von 8 1
erlaſſenes Verbot oder gegen die auf Grund von 8 2 erlaſſenen
Ausführungsbeſtimmungen werden mit Geldſtrafe bis zu fünf
zehnhundert Mark beſtraft.

F 4. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft. Der Reichskanzler beſtimmt den Zeitpunkt des Außec
krafttretens.

Berlin, den 20. Mai 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.



Mittelde utsehe Privat-Bank, Halle a. 33 Ausführung sämteher hankgeschäfnehen Transaktionen,

Bekanntmachnng.
Die ſeiner Zeit über die

Halle-Bernburger Straße verhängte Sperre wird mit dem
heutigen Tage aufgehoben.

Halle a. S., den 25. Mai 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

34. von Krosigk.Nr. 91

Strecke km 14 bis 15,7 der

Bekanntmachung.
Nachdem unter den Ochſen des Rittergutspächters

Böcker in Seeben die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen
iſt, wird über dieſes Gehöft die Gehöftſperre verhängt.

Die nach der viehſeuchen polizeilichen Anordnung des
Herrn Regierungspräſidenten
Beſtimmungen, welche im 19. Stück des Regierungsamts
blattes von 1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für
die Dauer des Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genau zu
beachten.

Halle a. S. den 22. Mai 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Haase, Rechnungsrat.Nr. 9972.

vom 5. Mai 1914 erlaſſenen

Bekanntmachnug.
Die 1. Remontierungskommiſſion hält auf Befehl des Kriegs

nſpektion, im Einverſtändnis des ſtellvertr.
Generalkommandos IV. Armeekorps am 2. Juni um 9 Ubr vorm.
in Halle a. S., oberer Roßplatz, einen öffentlichen Markt zum
Ankauf kriegsbrauchbarer volljäbriger Pferde im Alter von

miniſteriums, Remonte-

5--15 Jahren ab.
Der Ankauf erfolgt freihändig. Bezahlung ſofort durch An-

weiſung auf die Reichsbank.
1. Remontierungs- Kommiſſion.

von Biel, Rittmeiſter und Vorfſitzender.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht.
a lIe a. S., den 22. Mai 1915., Der Magiſtrat.

Kirſch- Verpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen Kirſch--Nutzung

chauſſee von Garſena nach Rothenburg, Km 6,0 bis 1,9, ſoll am
Freitag, den 4. Juni 1915 im Doenitz'ſchen Lokale zu Dößel
nachmittags 5 Uhr öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
des Pachtbetrages unter den im Termine
Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 10. Mai 1915.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
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an der Kreis-

ekannt zu machenden

von Krosigk.
Verpa

Die Einnahme des
berg a. Elbe ſoll vom 1. Oktober d
pachtet werden.

im Geſchäftszimmer des
Termine mit dem
bedingungen während der Dien
werden können und daß nur dieji
gelaſſen werden,

chtung
der Brückeneinnahme der Elbbrücke zu Wittenberg a. Elbe.

Brückengeldes an der Elbbrücke zu Witten-J. ab öffentlich meiſtbi

Pachtluſtige werden zu dem auf
Dienstag, den 8. Juni d. J., vormittags 10 Ubr

unterzeichneten Bauamts angeſetzten
Bemerken eingeladen, daß die Verpachtungs-ſtſtunden ebendaſelbſt eingeſehen

welche vor dem Termin bei der hieſigen Königl.
Kreiskaſſe eine Bietungskaution von 1500 Mk. entweder bar oder

etend ver

Herrſchaftliche Wo
zu vermieten. Näheres Baubüro Uleſtraße 3.

neenoſſenſchaftsbanGuthaben e eigene z
Geſchäftsanteile 610.

Mobiliar und Uten-
ſilien-Konto 1,Summe der Akſiva M.

Paſſiva:
Geſchäftsguthaben

J „18 3noſſen
Reſervefonds-Konko 5240

[4

Mitgliederbewegung:
Zahl der Genoſſen am
1. Januar 1914 24Zugang Abgang

Zahl der Genoſſen am
31. Dezember 1914 20

m Laufe des Geſchäftsjahres
haben ſich die Geſchäftsguthaben
um 50 Mk. und die Haftſummen
um 1000 Mk. vermindert.

Die Geſamthaftſumme aller
Mitglieder betrug am Jahres-
ſchluſſe 4800 Mk. (19690

Zwintſchöna, 21. Mai 1915.
Lüändliche Spar-, Darlehns- n.
Baugenossenschaft Volks-

verein“, e. G. m. b. H.,
zu Zwintschöna b. Halle a. S.
G. Engel. Alb. Walker.

z Vermietungen

s Geſucht für 1. Juli andtes,Vermögensbilanz ſolides beſſerer ewan
am 31. Dezember 1914.gegen u mr Stubenmädchen,
enbeſtand welcches gut ſervieren, nä SGyiogven in laufend. beſſern und etwas ſhueleeen un
echnung bei Ge gut zu plätten verſteht (Glanz-

noſen 1713.26 waäſche nicht nötig und mit dem
Reinigen der Zimmer Beſcheid
weiß. Nur ſo i
bitte zu melden bei
Fr. Kommerzienrat Nolle,

Wei euſele a. S.,
Villa eidenmühle.
Perſonen Angebote

Empfehle ledige Knechte 18 u.
30 Jahre alt, led. Fütterer ſofort.
Einma Viedt, gewerbdsmässige
Stellenvermittlerin, Kl. Brauhbausstr. 91.

Empfehle: ſelbſtänd. Landwirt
ſchafterinnen, jüngere u. Lernende.
Marie Wantzlöben, gewerbs-mäßige Stellenvermittlerin Hal-
lorenstrasze 1b I

ö.bezw. immer Bohnung
nahe Riebeck-platz, auch als Geſchäftsräume

eeignet, mit allen Annehmlich-
eiten, wie Warmwaſſerverſor

gung, Zentralheizung, Fahrſtuhl
(elbſttätigg, Staubſauger, Bad,
Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.
Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-
gelaß uſw. ſofort oder ſpäter zuvermieten. Zu erfra en: Halleſche

Zeitung, Leipziger Straße 6162.

4 Wasserdichte
Militär Sellabväele

(1842aempfiehlt

Sporthaus Racher.
C Leipzigerstrasse 102.

enigen Perſonen zum Bieten zu

in inländiſchen Staatspapieren hinterlegt haben.
Wittenberg, Dörffurtſtr. 4 den 15. Mai 1915.

5397) Königliches Waſſerbauamt.

Obſt- Verkauf.
Der diesjährige Obſtanhan

Delitz a. B., Beuchlitz und Kl.
der Rittergüter Benkendorf-

Lauchſtedt ſowie der Domäne
Lauchſtedt und der Straße Dörſtewitz-Kl. Lauchſtedt ſoll am

Montag, den 51. Mai 1915, vorm. NN Uhr
im Gaſthofe zu Benkendorf bei Delitz am Berge öffentlich
meiſtbietend gen bare Zahlung unter den im Termin bekannt zu
gebenden Be ingungen verkauft werden. (5530

Gebr. Zimmermann.
Kirſchen- Verkauf.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Rittergüter Vitzenburg,
Reinsdorf, Weißenſchirmbach, Oberſchmon, leineichſtädt unddes gräflichen Gutes zu Spieilberg ſoll

Montag, den 31. Mai, vormittags 10/, Uhr
im Gaſthof zu Vitzenburg

öffentlich meiſtbietend gegen gleich
[1970n

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. B Nr. 6, betr. Aktien-Geſell-
ſellſchaft SteinkohlenwerkPlötz
bei Löbejün zu Halle a. S. iſt
heute eingetragen: Durch Be
ſchluß der Generalverſammlung
vom 30. April 1915 find die Be
ſtimmungen der Satzung über die
Friſten zur Vorlegung des Ge-
ſchäftsberichts und der Jahres-
bilanz geändert.
Halle a. S. den 18. Mai 1915.
Königl. Amtsgerichts, Abt. 19.

Obstverpachtung.
Der geſamte Obſtanhang der

Plantagen des bieſigen Ritter-
gutes ſoll (5528Mittwoch, den 2. Funi,

10 Uhr vormittags,
im

Bosse'schen Gasthofe
meiſtbietend verpachtet werden.
Wegen vorheriger Beſichtigung
wende man ſich hier an den
Gärtner. Anton.Rittergut Haus Mücheln,

b. Wettin a. S.

bare Zahlung verkauft werden.

c2
2

S

5
c

re

GESELLSCHAFT
Müncheniohra
bei Wolkramshausen.

Der freihändige Verkauf meiner
Herino-Fleiehsehafhöcke

beginnt Montag d. 28. Juni.
vorm. 11.50 hr. Wagen auf
Verlangen Wolkramshausen.
Züchter: v. Neetzow-Stralsund.

Rackstroh, Kgl. Amtsrat.
Ein brauner oſtpreußiſcher

Wallach,
172 em groß, zu verkaufen.

rippehna b. Crenſitz,
Gut Nr. 56.

60 Mutterſchafe,

60 Jährlingshammel
ſind abzugeben. (19750a
Klostergut Gernstedt,

bei Eckartsberga i. Th.
75 StückMerino Nutterſ hafe

hat abzugeben

Friedrich Müller,
Edlau,Hoben z v.

Eingeſäuertes (5526
Rübenkrautz. vk. Gefl. Off. u. B. S. 6921 an

Rudolf Mosse Brüderſtr. 4.
200--300 Zentner

Futterrüben
pro Zentner 1 Mk., hat abzugeben

Wolfsohn, Behrendorf
2455) b. Gieſenslage.

Altes Metall, Peſſus
nk, Zinn kauft Ferdinande er. Metallgießerei,

Barfüßerſtraße 9. 15176

c l
l

mwi
ofb an

7

ch ſ.en
uns Heifen Tbrhen
III c

Verlangte Perſonen 8

Zum baldigen Antritt wird ein
nüchterner, vpünktlicher

Reparateur
geſucht, der auch mit der Dreh-
bank u. elektr. Anlagen Beſcheid
weiß. Stellung angenehm und
dauernd. Offerten mit Zeugnis-
abſchriften und Angabe des An-

trittes an (2452Horddeutsche bederpappen-
u. Papier-Fahriken, A.-G.,
Sinsleben b. Ermsleben,

Prov. Sachſen.

Alter Markt Nr. 1
iſt der erſte Stock von 5 Zimmern,
Bad nebſt verſchiedenen Neben-
räumen, Glasveranda und Mit-
benutzung des Gartens, alles in
ſehr gutem Zuſtand, zum 1. Juli
oder etwas früher für 900 Mark
zu vermieten. Beſichtigung vor
mittags von 10 bis 1 Uhr. (5520

Schöne Wohnung
(6 Räume), Bad, Küche, 2 Keller,
2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit aerg- Lage ſofort zu ver-

mieten. (91Näh. Lindenſtr. 63 II.

Königstr. 14.
J. Etage, De Sonnenſeite,
5, Zimmer, Bad, Jnnenkl., Kch.,
Mädchenk., Gas, elektr. Licht u.
Zubehör per 1. Juli od. ſpäter
zu vermieten. (1951a

verloren

Kurze goldene Damen-Ubhr-
kette mit Anbänger (goldene
Münze) am Sonnabend auf dem

ege von Merſeburgerſtraße 153
nach dem Bahnhof verloren.
Gegen Belohnung abzugeben.
Merſeburgerſtr 153,1.

Bacher'sc N.Wollwasch-Seife
verhindert das Einlaufen u.
Verfilzen sämtlicher Woll-
sachen. Allein zu haben

im Sporthaus (18434
Julius Bacher,

Ralle, Leipzigerstr. 102., D.

Schmiedegeſellen

ſucht

Friedrich Schmidt,
Eckartsberga. (1948a

Tüchtige Polſterer
und De Dekorateure W ſtellt
ſofort ein (19710Aug. Bosse, Weimar.

Lehrling
zur gründlichen Erlernung der
Landwirtſchaft ſucht (19674
Herbot. Kleinwirſchleben

Baalberge (Anhalt).

Suche zum 15. Jnni oder
Juli1. Jul 1917aperfekte Köchin

oder Kochmamſell
für Landhaushalt.

Frau von Krosigkgeb. von Breitenbuch,
Hohenerxleben b. Staßfurt.
Gebildetes i. d. Landwirtſchaft

voll erf. (2447ält. Fräulein
g. gut. Famil. i. Alter v. 39-45

ren, W wird alsv b. voll. Familienanſchluß
geſucht z. 1. Juli. Werte Off. m.
Gehaltsanſpr. event. Bild u
Z. i. 4291 ad Geichättsſt. d. Ztg.

JFueelier ineanper Gr. Vrichstr. 35

Werkstatt
fiir Neu- Anfertigung und
Wiederherstellung aller ins
Fach schlagender Arbeiten

hnung Familien Nachrichten.

Ihre Kriegstrauung zeigen an
e e6 3 Richard Gooell, JKandidat d. höh. Lehramts u. Leutnant d. R. im Inf. Reg. 19

EFlisabeth Goell geb. Bornkessel.
8 Halle a. S., den 15. Mai 1915.

E—GG—GGGDDIIIIIIIIIIIIIIITO
Die Geburt eines gesunden

Jungen
zeigen hocherfreut an

Dr. med. Hans Guischard,
Batl- Arzt des II. Ers.-Bat. Inf.- Regt. 74,

und Frau Käte geb. Wentzel-Teutschenthal
2. Zt. Hannover, den 20. Mai 1915.
Alte Döhrenerstr. 86. (19734a

r

Am 11. Mai ist mein lieber Bruder

Hans Hawickhorst
in einem Gefecht an der V. für das Vaterland
gefallen.

Namens der Angehörigen:
Direktor Dr. H. Hawickhorst,

Oberleutnant d. R.
Bad Ems, 2. Zt. im Felde. (1968 a

Statt besonderer Meldung
Heute früh 5 Uhr entschlief sanft mein inniggeliebter

Mann, unser treusorgender Vater. der Lehrer emer.

Gottfried Böhme
im Alter von 67 Jahren. In tiefer Trauer

Auguste Böhme geb. KlaubeHans Böhme. Rechtsanwalt a. Kammergericht,
Hauptmann d. R., Feldart.-Regt. 4, z. Zt. im Felde

Otto Böhme. Kgl. Landrat des Kreises Simmern,
Hauptmann d. R., Feldart.-Regt. 75, z. Zt. im Felde.

Halle a. S. (Wettinerstr. 2), den 23. Mai 1915.
Beileidsbesuche dankeud abgelehnt. (5527Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 4 Ubr von

der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Am 23. Mai starb unser lieber Amtsgenosse Herr

Cottkrieck Böhme,
Lehrer im Ruhestande.

Wir verlieren in dem Verstorbenen ein treues Ver-
einsmitglied, der an allen unseren Bestrebungen regen
Anteil nahm.

Ehre seinem Andenken!
Halle a. S., am 25. Mai 1915.

19770) Der Hallische Lehrerverein.

Am Pfingſtſonntage, den 23. d. M., verſchied nach längerem
Krankenlager unſer langjähriges Vorſtandsmitglied, Herr

Karl Siermann.
Mit ihm iſt uns ein n r r treuer Freund

und Berater unſerer guten Sache durch den Tod entriſſen
worden und ſchmerzt uns dieſer Verluſt ganz beſonders,
daß wir ihn gerade in dieſer ſchweren Zeit entbehren müſſen.
Wir werden ihn ſtets im treuen Andenken behalten.

Verein Geſundheitspflege, e. V.
Die e findet Mittwoch nachm. 4 Uhr von der

Friedhofskapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. (1974a

Hans
Am 16. Mai starb im Lazarett zu Beaumont en Artois mein geliebter Mann,

meines Kindes treuer Vater, unser lieber Sohn und Schwiegersohn,

der Königliche Regierungsrat

von Donat,
Oberleutnant der Reserve im Feldart. Regt. Nr. 75,

Rätter des Fisernen Kreuzes und Vhrenritter des Johanniter-Ordens,
an den Folgen einer erbaltenen schweren Verwundung.

Trier, Magdeburg, Halle a. S.
Helga von Donat geb. Schultz.
Minna von Donat geb. HElste.

Edith von Donat.
Justizrat Dr. Schultz.
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